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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme bei 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen / Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 17 Oktober 1868. 


Voſener Zeitung 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Oktober. Se. Maj. der König 11 75 Allergnädigſt geruht: 
Dem General. Lieutenant z. D. von Wnuck, bisher von der Armee, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 


Auf den von Sr. Majeſtät dem Könige genehmigten Vorſchlag Ihrer 
Majeſtät der Königin Elilabeth find die erledigten Stellen im Kapitel der 
erſten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens der Ehegakttin des Polizei ⸗Praͤſtdenten 
von Wurmb und der Ehegattin des Rittergutsbeſitzers Krauſe, geborenen 
Leſſel, beide zu Berlin, Allergnädigſt verliehen worden. 


Deutſchland. 
Preußen. R Berlin, 15. Oktober. Den artilleriſti⸗ 
ha Verſuchen auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze werden 


ch jetzt die fortifikatoriſchen anſchließen und es gewährt ganz 
en Anſchein, als ob dieſelben auf dem Gebiet des Fortifikations⸗ 
weſens eine nicht geringere, wo nicht eine noch bedeutſamere und 
folgenwichtigere Rückwirkung ausüben werden, als dies mit den ar⸗ 
tilleriſtiſchen Verſuchen auf dem Gebiet des Geſchützweſens der Fall 
geweſen iſt. Der gedeckte Hartguß⸗Geſchützſtand aus der Fabrik von 
Grüſon zu Buckau bei Magdeburg, an welchem ſeit vorigem Herbſt 
gearbeitet, oder der vielmehr ſeit dieſem Zeitraum vorbereitet wor⸗ 
den iſt, naht ſeiner Vollendung und muß derſelbe in der That eben⸗ 
ſowohl in der vollkommenen Neuheit der Konſtruktion wie ſonſt in 
allen Beziehungen als eine wahrhaft außerordentliche Leiſtung er⸗ 
achtet werden. Derſelbe bietet den feindlichen Geſchoſſen überall 
nur gewölbte Flächen dar; welche überdies noch tief in Erde 
eingebettet und theilweiſe durch ſtarkes Mauerwerk gedeckt ſind. 
Die Dicke des Panzers beläuft ſich dabei an den Minimalſcharten 
auf 26 Zoll und der innere Raum erſcheint ſowohl für die Bewe⸗ 
ung der Bedienungsmannſchaften wie für deren Sicherung voll⸗ 
ommen ausreichend. Die aus Werkſtücken von 800 bis 1800 
Ctrn. zuſammengefügten Kuppelwände find dazu weder durch 
Bolzen noch Schrauben verbunden, ſondern einfach ſcharf aneinan⸗ 
der gepreßt, oder durch die Wulſten und Leiſten des Materials in⸗ 
einander eingefügt, fo daß alſo auch nach dieſer Beziehung das Ein⸗ 
. der feindlichen Geſchoſſe die Beſatzung durch das Heraus⸗ 
und Umherſprengen der Verbindungstheile weder zu benach⸗ 


igen beunruhigen vermag. 
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fachſten und ausreichendſten Weiſe geſichert. Es braucht 0% 
die mächtige Eiſenthür geſchloſſen zu werden, um jede andere Be⸗ 
wältigung der Beſatzung als etwa durch Hunger und eine Separat- 
Belagerung unmöglich erſcheinen 85 laſſen. Nicht minder leicht 
können dieſe Platten auch zu Drehthürmen zuſammengefügt 
und vermittels einer Drehſcheibe durch eine Kurbelbewegung angeb⸗ 
lich von einem einzigen Mann gewendet und bewegt werden. Auch 
ſonſt indeß erſcheint keine Art und Form der Fortifikationsverwen⸗ 
dung bei denſelben ausgeſchloſſen. Der Guß der Platten iſt in 
einer eigens dazu auf dem Schießplatze errichteten Gießhütte an 
dem Ort der Anwendung ſelbſt erfolgt und darf namentlich der 
am 9. d. Mts. erfolgte Guß der letzten und größten Platte von 
P. P. 1800 Ctnr. Gewicht als der bis dahin größte Vorgang dieſer 
Art erachtet werden, welcher, England und Amerika nicht ausge⸗ 
nommen, im Hartguß bisher unternommen worden iſt. Ueber die 
Einzelheiten deſſelben iſt indeß ſchon andererſeits berichtet worden 
und dieſe dürfen deshalb wohl ſchon als bekannt vorausgeſetzt wer⸗ 
den Merkwürdig erſcheinen namentlich die kurzen Zeiträume, in 
welchen das Metall zum Guß fertig geſtellt und dieſer ſelbſt 177 75 
führt worden iſt. Die Fertigſtellung hat in der That nach allen 
Nachrichten nur drei Stunden und der eigentliche Guß ſogar nur 
45 Sekunden in Anſpruch genommen. Nicht minder merkwürdig 
erſcheint die einfache und doch durchaus zweckentſprechende Art, in 
welcher dieſe ungeheuren Maſſen vermittels der Anwendung von 
hydrauliſchen beweglichen Krahnen mit größter Leichtigkeit bewegt 
werden. Ueberhaupt aber müſſen alle dieſe Arbeiten und Vorbe⸗ 
reitungen unbedingt das höchfte Intereſſe der Fachmänner in An⸗ 
ſpruch nehmen und legen dieſelben ein erneutes redendes Zeugniß 
von dem heutigen hohen Stande der deutſchen Eiſeninduſtrie ab. 
Zunächſt und in erſter Reihe ſind dieſe Eiſenbauten bekanntlich zu 
dem Zwecke der Küſtenbefeſtigung beſtimmt, ſelbſtverſtändlich wür⸗ 
den dieſelben aber, wofern ſie ſic bewähren, zu den verſchiedenſten 
Fortifikationszwecken eine Anwendung zu finden vermögen. Die 
bevorſtehenden artilleriſtiſchen Verſuche mit dem hier probeweiſe 
errichteten Panzerſtand werden doppelte ſein, einmal wird aus dem⸗ 
ſelben und danach wird auf denſelben gefeuert werden und darf den 
hier wie dort erzielten Ergebniſſen gewiß mit großer Spannung 
entgegengeſehen werden. 

Berlin, 15. Oktober. In Erwiderung auf das offene 
Sendſchreiben des Papſtes vom 13. September, welches eine 
Anſprache an alle Proteſtanten, alſo auch an die Mitglieder unſerer 
Landeskirche enthält, hat der evangeliſche Oberkirchenrath eine Cir⸗ 
ku larverfügung an die Konfiftorien gerichtet, wodurch dieſe auf⸗ 

efordert werden, die Geiſtlichen ihres Verwaltungskreiſes anzuwei⸗ 
En am nächſten oder an einem der kommenden Sonntage den In⸗ 
halt der Derfügung wörtlich oder in entſprechendem Sinne von der 
Kanzel wiederzugeben. Das Schriftſtück drückt Freude darüber aus, 
daß das päpſtliche Schreiben neben ungerechten Beſchuldigungen in 
manchen ſeiner Worte Achtung und Wohlwollen gegen die Prote⸗ 
ſtanten in beweglicher Sprache kundgiebt. Aber da das Haupt der 
katholiſchen Kirche zugleich die Aufforderung an die Proteſtanten 
richtet, von ihrem kirchlichen Bekenntniß abzufallen, ſo wird hierin 
ein unberechtigter Uebergriff in unſere Kirche erblickt und dieſer mit 
Entſchiedenheit zurückgewieſen. Einer Mahnung an die Glieder 
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ee Kirche, jagt der Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenraths, 


‚Selbft wider einen Hand⸗ 


dieſer Stimme nicht zu folgen, werde es nun zwar nicht bedürfen, 
wohl aber gezieme es ſich, gegenüber dieſen Auſprächen um ſo mehr 
der vielen Evangeliſchen, die inmitten römiſch⸗katholiſcher Umgebung 
manchen Verſuchungen zur Untreue gegen ihr Bekenntniß preisge⸗ 
geben ſeien, zu gedenken und die Mittel zu beſchaffen, um ihnen die 
evangeliſche Schule und Seelſorger zu bringen, wie dies der Zweck 
der in den nächſten Tagen und Wochen abzuhaltenden Kollekten für 
die dringendſten Nothſtände unſerer Kirche und für die Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung ſei. 


Eine in jüngſter Zeit erlaſſene Verfügung des Miniſters des 


Innern ordnet wieder eine Verminderung des Schreibwe⸗ 
ſens an. Nachdem früher ſchon verfügt worden, daß es für die 


Zahlung der Koſten bei der Vertretung beurlaubter oder erkrankter 


Beamten nicht mehr der Einholung der Zuſtimmung vom Mini⸗ 
ſterium bedürfe, wird dieſe Ermächtigung jetzt dahin erweitert, daß 
künftig auch für die Umzugs⸗ und Reiſckoſten der Beamten land⸗ 
räthlicher Behörden die Zahlung nur durch die Regierungen ange⸗ 
wieſen werden, alſo die bisher erforderlich geweſene Einholung der 
Genehmigung vom hieſigen Departement in Wegfall kommen ſoll. 

— Nach der „Kreuzztg.“ ſind alle Nachrichten über Rückkehr 
oder ſonſtige Neiſebiepoſtttonen des Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck nichts als Konjekturen; wenigſtens iſt hier etwas Be⸗ 
me, über diesfällige Entſchlüſſe des Grafen Bismarck nichts 

ekannt. - 

— Aus diplomatiſchen Kreiſen erfährt die „Spen. Ztg.“, daß 
jetzt ernſtlich davon die Rede iſt, dem Botſchafter Grafen v. d. Golz 
in Paris einen Nachfolger zu geben, und ſoll hierzu entweder der Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel, Graf Braſſier de St. Simon, oder der 
Geſandte in Wien, Freiherr v. Werther, auserſehen ſein. Der 
Geſandte in Petersburg, Prinz Reuß VII., welcher früher für Paris 
deſignirt ſchien, wird auf ſeinem gegenwärtigen Poſten verbleiben, 
wo er eine persona grata iſt. Die „Kreuzztg.“ erklärt dagegen 
alle Angaben über eine ſchon jetzt bevorſtehende Ernennung eines 
. Vertreters unſerer Regierung in Paris für unbe⸗ 

ründet. 5 
— Unter dem Vorſitz des General- Lieutenants v. Kamecke, 
Chefs des Ingenieurkorps und der Pioniere und General-Inſpek⸗ 


} II. und Klotz, 
Riedel, ſämmtli 
wird im Laufe des Winters zuſammentreten zu wiſſenſchaftlichen 
und praktiſchen Prüfungen über Gegenſtände aus dem Gebiete der 
Waffentechnik u. |. w. 

— Wie ſchon gemeldet, hat der Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Heiſe im Handelsminiſterium ſeine Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte nachgeſucht. Derſelbe hat ſich reranlaßt gefunden, die 
Stellung eines Generalbevollmächtigten der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn 
in Breslau zu übernehmen, nachdem ihm ſeitens der Verwaltungs⸗ 
vorſtände, ſo vortheilhafte Bedingungen geboten waren, daß er ſeine 
amtlichen und perſönlichen Intereſſen allſeitig für gewahrt erachten 
konnte. (Kreuzztg.) 

— In Wiesbaden iſt am 12. d. M. der Rittmeiſter a. D. und 

Kammerherr Freiherr v. Maltzahn-Cummerow geſtorben, 
Mitglied des Herrenhauſes für den alten und befeſtigten Be 
fig im Herzogthum Stettin. 
Dem Norddeutſchen Bunde erwächſt nach endgiltiger Feſt⸗ 
ſtellung der an Offiziere und Militärbeamte der ehemals ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Armee, und an Hinterbliebene von ſolchen zu ge⸗ 
währenden Penſionen und Unterſtützungen, ein Ausgabe⸗ 
Etat von jährlich 76,000 Thalern. 

— In dem mit Bayern abgeſchloſſenen Staatsvertrage vom 
1. d. Mts. wegen Gegenſeitigkeit in Verfolgung von Beleidigungen 
gegen das Staatsoberhaupt oder öffentliche Beamte des anderen 

taates iſt nach dem Urtheile aller hieſigen liberalen Kreiſe preu⸗ 
ßiſcherſeits ſehr unglücklich über das Ziel hinausgeſchoſſen worden. 
Eine ſolche gegenſeitige Zuſage bezüglich des Staats⸗Oberhauptes 
würde durch die Verhältniffe (nationale Zuſammen ehörigkeit, aus⸗ 
geprägt im militäriſchen Schutz- und Trußbündniſſe und im Zoll⸗ 
vereine) ſo ſehr begründet, daß ihre Verweigerung allerdings unna⸗ 
türlich und tadelnswerth befunden werden müßte. Zudem hat auch 
das preußiſche Strafgeſetzbuch in dieſer Beſchränkung die Strafbar⸗ 
keit und die Verfolgung unter der Bedingung der erklärten Gegen⸗ 
ſeitigkeit im voraus feſtgeſtellt. Ganz anders aber ſteht die Sache 
bezüglich der Staatsbeamten und anderer öffentlicher Perſonen des 
$. 102 unſeres preußiſchen Strafgeſetzbuches. Für eine ſolche Aus⸗ 
dehnung ſprechen einestheils gar keine gewichtigen Gründe, während 
ſehr viele dagegen ſprechen, und anderentheils wäre dazu jedenfalls 
eine Abänderung unſeres Strafgeſetzbuches, und alſo vor Allem eine 
Genehmigung des Staatsvertrages vom 1. Oktober durch die Häu⸗ 
ſer des preußiſchen Landtages erforderlich. Im dem letzteren Er⸗ 
forderniß läge nun freilich zugleich das bereiteſte Heilmittel — die 
Ablehnung, die auch ohne allen Zweifel erfolgen würde; aber leider 
verlautet zugleich aus officiöſen Regionen, daß Herr Leonhardt die 
Vorlegung nicht für nöthig halte, indem er, geſtützt auf ein Präju- 
diz des Obertribunals, läugnet, daß eine Abänderung des preußi⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuches erforderlich ſei. Sollte dieſes Gerücht ſich 
beſtätigen, ſo würde der Vertrag vom 1. Oktober ſicherlich auf dem 
nächſten Landtage eine lebhafte Interpellation und entschiedene Er⸗ 
8 hervorrufen. (Köln. Ztg) 

C. 8. — Die kommiſſariſchen Berathungen im Juſtizminiſterium über den 
Entwurf der Subhaſtationsordnung ſind beendet; der Entwurf wird 
nach den vereinbarten Modifikationen mehrerer Paragraphen in einer auf den 


21. Oktober anberaumten Sitzung feſtgeſtellt und es wird dann ſofort au 
Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die neue . er ihn 
Erwerb von Grundbefig, übergegangen werden. 

In glüͤckſicht auf die Fortſchritte des Turnunterrichts iſt 
eine Veränderung des Leitfadens für dieſe Disciplin nothwendig geworden. Es 
iſt deshalb unter dem Titel „Neuer Leitfaden für den Turnunterricht in der 
preußiſchen Volksſchulen“ in der hieſigen Beſſer'ſchen Buchhandlung eine ver- 
änderte Inſtruktion erſchtenen. Der neue Leitfaden wird fofort an Stelle des 
älteren in ſammtlichen Elementarſchulen eingeführt und die Re ierungen find 
durch eine Verfügung des Kultusminiſters angewieſen worden, die Anſchaffung 
hen und die entſprechende Einrichtung des Turnunterrichts ſchleunigſt an⸗ 

n. 

— Hinſichtlich des Indigenatsverluſtes bei den in dem Auslande . 
haltenden Minderjährigen iſt eine wichtige Entſcheidung des Kriegs⸗ — = 
Miniſters des Innern wiederholt ergangen. Die Vorausſetzung des preußi⸗ 
ſchen Geſetzes vom 31. Dez. 1842 über die Erwerbung und den Berluf der di 
Jabel als Preuße, daß nämlich der im Auslande Weilende fein preußiſches 

ndigenat habe aufgeben wollen, kann bei einem Minderjährigen, welcher, ohne 
den Aufenthalt mit ſeinem Vater zu theilen, im Auslande ſich aufhält, bei ſei⸗ 
ner Unſelbſtſtändigkeit rechtlich nicht als vorhanden angenommen werden, indem 
ein Minderjähriger eben ſo wenig wie durch ausdrückliche Erklärung, ſtillſchwei⸗ 
gend durch ſein bloßes Verweilen im Auslande ſein Indigenat anfaneben ver · 
mag. Danach iſt die geſetzliche zehn ährige Friſt, welche den Indigenatsverluſt 
eier ze foll, erſt von dem Zeitpunkte der erreichten Volljährigkeit ab 
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Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ bringt folgende 


neben ber Landespertheidigungs⸗K * 


o wie die Sberſten Bichler und 
ch vom Stabe des Ingenieurkorps. Das Komite 


ßeren Zwiſchenräumen zuſammentreten kann, nur 


Aufſchlüſſe über die Abſichten der Regierung in Bezug auf die pro» 
dent ce Bermaltung: € g Rn 
Als in der legten Landtagsſeſſton über die Bewilligung eines befo 
Provinzialfonds für Hannover verhandelt wurde, wies die Sasse 
unter anderem darauf hin, daß hiermit, ſowie mit der Ueberlaſſung des frühe⸗ 
ren kurheſſiſchen Staatsſchatzes an den Regierungsbezirk Kaſſel der Anfang 
einer umfaſſenderen provinziellen Selbftverwaltung gemacht werden ſolle und 
daß es in der Abſicht liege, in ähnlicher Weiſe auch für die übrigen Provinzen 
allmählig ſelbſtſtaͤndige Einnahmen als Grundlage einer wirkſamen Selbftver- 
waltung aus den allgemeinen Staatsmitteln auszuſondern. Wenn daher jetzt 
die Provinzialſtände in Hannover und die Kommunalſtände im . — 
Kurfürſtenthume Heſſen berufen ſind, die Verwaltung des provinzialſtändiſchen 
rn fol feft zu regeln, fo knuͤpft ſich an die Art und Weiſe, wie dies ge⸗ 
ſchehen ſoll, ein allgemeines Intereſſe auch für die übrigen Provinzen der Mon⸗ 
archte, indem die Einrichtungen und Geſtaltungen der provinziellen Selbſtver⸗ 
waltung, wie ſie dort geſchaffen werden, im weſentlichen denſelben Bedürfniſ⸗ 
ſen zu entſprechen haben, welche demnächſt in allen Provinzen zu befredaen 
ſein werden. In dem Geſetze (vom 7. Marz d. J), durch welches eine Summe 
von jährlich 500,000 Thalern an den provinzialſtändiſchen Verband der Pro 
vinz Hannover überwieſen worden iſt, find für die Verwendung dieſes Fonds 
folgende Zwecke bezeichnet: 1) Beſtreitung der Koſten des Provinziallandtages 
und ber einzelnen Landſchaften in der Provinz; 2) Unterhaltung und Ergaͤn⸗ 
N jefen Leiſtung von 3. für öffen che Sa 


zung bi ena 8 ftungen, der Blindenanftalt, der Taub 
ftummen:, Rettungs-, Idioten ⸗ und chere anfallen. few Syn 
Schul u. Synagogenweſens der Provinz; 4) Beſtreitung der Koſten oder Unter⸗ 
ſtützung des chauſſeemäßigen Ausbaues von Landſtraßen und der Inſtandſetzung 
von Gemeindewegen; 5) ge Sa Bonds für Zuſchüſſe zu Landmellora⸗ 
tionen, fo wie für ähnliche im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellende Zwecke. 
Nachdem den Ständen hiermit ein umfangreiches Gebiet kommunaler Selbft- 
verwaltung eröffnet worden iſt, kommt es jetzt darauf an, geeignete ſtändiſche 
Einrichtungen für die Ausübung dieſer Verwaltung zu ſchaffen, und die Stel⸗ 
lung derſelben ſowohl unter ſich, wie ip der Staatsregierung zu beſtim⸗ 
men. Zu ſolchem wecke iſt zunächſt dem Hannöverſchen Provinziallandtage 
ein Entwurf, betreffend die Grundzüge der ſtändiſchen Verwaltungseinrich⸗ 
tungen, ſeitens der Staatsregierung vorgelegt und find die Hau tgeſichtspunkte 
derſelben in einer kurzen Denkſchrift erläutert worden. Die egenſtände der 
ſtändiſchen Verwaltung in der Provinz Hannover laſſen ſich (eben fo wie in 
allen anderen Provinzen) in zwei Gruppen ſcheiden. Zunächſt find es gewiſſe 
Anſtalten, welche unmittelbar und gänzlich der ſtändiſchen Verwaltung anheim 
fallen. Dahin gehören in Hannover die drei Irrenanſtalten zu Hildesheim, 
Gottingen und Osnabrück, die Blindenanſtalt zu Hannover und die drei Taub⸗ 
ſtummenanſtalten zu Hildesheim, Osnabrück und Stade. Zu denſelben werden 
ſpäter noch Landarmenanſtalten hinzutreten. Weiter aber find den Provinztal⸗ 
ftänden die Geldmittel zu Gebote geſtellt, um gemeinnützige Zwecke, welche zu⸗ 
nächſt anderen Verbänden und Vereinen obliegen, durch Bewilligung von Bei⸗ 
hülfen anſtatt der bisher vom Staate gewährten Zuſchüſſe zu unter ügen und 
zu fördern. Wenn in ſolchen Angelegenheiten den Provinzialſtänden auch die 
unmittelbare 3 nicht zufällt, fo ſetzt doch eine zweckentſprechende Ver⸗ 
wendung der dazu beftimmten Unterſtützungsmittel gleichfalls eine genaue 
Kenntnißnahme und lebendige Theilnahme voraus, ſo daß auch für dieſes Ge- 
biet eine ſtetige Geſchaftsführung erforderlich fein wird. Nach dieſen Aufgaben 
muß die Einrichtung der ſtandiſchen Verwaltung bemeſſen werden. Es kann 
fe nicht zweifelhaft ſein, daß die Verſammlung der Provinzialſtände ſelbſt 
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ch auf die eigentliche ſtändiſche Verwaltung nicht weiter einlaſſen kann, als daß 

e die Hauptgrundſätze derſelben beſtimmt, Geldverwendungen im Allgemeinen 
für beſtimmte Zeiträume feſtſtellt und über die Führung der Verwaltung ſich 
Rechenſchnft geben läßt. Aber auch dieſe grundſatzgebende und uͤberwachende 
Thätigkeit wird der Ständeverſammlung ſelbſt, da dieſelbe nur in gro · 
ür die wichtiger 
vorbehalten werden können. Für die Leitung der . —.— . Ver. 
waltung des provinzialſtändiſchen Vermögens und der provinzialſtändiſchen 
Anſtalten dagegen wird ein ſtändiſcher Verwaltungsausſchuß zu bilden und von 
dem Provinziallandtage aus ſeiner Mitte zu wählen fein, Es erſcheint ange 
meſſen, daß dieſer Ausſchuß, in welchem die regelmäßige ſtändiſche Wirkſam⸗ 
keit ihren Mittelpunkt finden foll, in feiner Zuſammenſetzung ein Abbild des 
Provinziallandtages ſelbſt darſtelle. Die Regierung hat daher vorgeſchlagen, 
daß der Ausſchuß beſtehe: 1) aus dem jedesmaligen Landlagsmarſchale und 
dem Stellvertreter deſſelben, 2) aus neun Mitgliedern, und zwar je drei, aus 
jedem der drei auf dem Landtage vertretenen Stände (großer Grundbeſitz, 
Städte, Landgemeinden). Der Ausſchuß würde die Verwaltung im allgemel⸗ 
nen nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Provinziallandtages und insbeſondere in 
Gemäßheit des von dieſem feftzuftellenden Jahresetats zu führen haben. Wäh⸗ 
rend nun dieſem Ausſchuſſe die Leitung der ſtändiſchen Verwaltung unter allen 
Umſtänden zufallen muß, bietet ſich für die täglich laufende Geſchäftsverwal⸗ 
tung ein zwiefacher Weg dar. Entweder nämlich kann der Ausſchuß ſelbſt auch 
mit der wirklichen Verwaltung betraut werden; dies ſetzt voraus, daß derſelbe 
in kürzeren Zwiſchenräumen ſich verſammle, und daß die Leitung der Verwal⸗ 
tung in der Zwiſchenzeit von feinem Vorſitzenden oder von Ka damit zu 
beauftragenden Mitgliedern beforgt werde. Oder — für den Fall, daß die 
Provinzialſtände ihren Ausſchuß mit einer ſolchen fortdauernden Thätigkeit 
nicht betrauen wollen, wird die Anftellung eines eigenen befoldeten ſtandiſchen 
Oberbeamten (etwa eines Landesdirektors) eintreten können, in deſſen Hand die 
ſtändiſchen Geſchäfte einheitlich zu vereinigen wären. Die von der Regierung 
vorgelegten Grundzüge haben übrigens nur den Rahmen für die zu grün⸗ 
dende ſtändiſche Verwaltung andeuten ſollen; in Betreff der inneren Geſtaltung 
und Ausführung im Einzelnen iſt von vornherein der eigenen Entſchließung und 
Willensmeinung der Stände durchaus freier Raum gelaſſen, ſowohl in Betreff der 


| Regelung der oberenLeitung der Verwaltung, wie auch in Betreff der etwaigen An⸗ 
ftellung weiterer ſtändiſchen Oberbeamten und der gegenfeitigen Stellung derfel« 


ben, ferner in Betreff der Einrichtung des ſtändiſchen Bureau- und Kafjen- 
weſens, ſo wie endlich wegen Einrichtung etwaiger Lokalkommiſſtonen und An⸗ 
ſtellung beſonderer Beamten für einzelne ſtändiſche Anſtalten. Was die Stel⸗ 
lung der Staatsregierung zur ſtändiſchen Verwaltung betrifft, ſo ſoll bei der⸗ 
ſelben, wie die Denkſchrift wiederholt hervorhebt, lediglich der Standpunkt 
einer Oberaufſicht feſtgehalten werden, ein leitendes Eingreifen in die ſtandi⸗ 
ſche Verwaltung ſelbſt nicht ftattfinden — der Staatsregierung ſoll aus drück⸗ 
lich nur diejenige Einwirkung geſichert werden, welche erforderlich iſt, um 
etwaige gefegwidrige oder das allgemeine Staatswohl verletzende Maßregeln 
zu verhindern. Die Beurtheilung der Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigteit 
ſtändiſcher Verwaltungsmaßregeln, jo weit dabei blos das Intereſſe der Pro⸗ 
vinz in Frage kommt, foll den Provinzialſtänden ungeſchmälert bleiben; nur 
wenn eine nachtheilige Wirkung für den Staat überhaupt, über die Intereſſen 
der Provinz hinaus, von einem ſtändiſchen Beſchluſſe zu erwarten iſt, ſoll der 
ſtaatlichen Aufſichtsbehörde die Möglichkeit gegeben fein, die Ausführung deſ⸗ 
ſelben zu verhindern. Die provinzielle Selbſtverwaltung iſt hiernach in vollem 
Umfange gewahrt. 

— Für die Verſammlungen des deutſchen Handelstages iſt durch 
das Entgegenkommen der General» Intendantur der k. Schauſpiele ein günſti⸗ 
geres Lokal ermittelt, als das bisher in Ausſicht genommene, nämlich der Kon⸗ 
zertſaal des k. Schauſpielhauſes. Die Zahl der Mitglieder des Handelstages 
wird ſich auf 260 belaufen. 

— An der Börfe waren heute die Zeichnungsliſten für das Feſtmahl auf- 
gelegt, welches die hieſige Kaufmannſchaft dem deutſchen Handelstage am 21. 
d. Mts. im Kroll'ſchen Lokale geben wird. Der Preis des Billets iſt auf 10 
Thaler normirt Die Betheiligung ſcheint eine ziemlich lebhafte zu ſein. 

— Im 2. Münſterſchen Wahlbezirke Steinfurt⸗Ahans, iſt der Regierungs⸗ 
Rath v. Mallinkrodt zu Merſeburg mit 104 von 163 Stimmen zum Mit⸗ 
gliede des Abgeordnetenhauſes gewählt worden. 

C. S. — An der Jade wird mit angeſtrengter Thätigkeit gearbeitet, um 
den Hafen womöglich ſchon im Frühjahr 1869 zur dh 8 von Schiffen fer⸗ 
tig zu machen, auch die Docks ſo weit zu beendigen, daß Schiffe mindeſtens 
ſchon auf Stapel arg werden können. Um alle dieſe Arbeiten zu inſpieiren, 
hat fi) der Geh. Rath Elbertshagen nach der Jade begeben, der beab- 
ſichtigte Bau des Panzerſchiffs kann dort aber erſt im nächſten Frühjahr begin- 
nen. Ebenfalls zur Inſpireirung hat ſich Admiral Jachmann Dienſtag Abend 
nach Kiel begeben, wie denn überhaupt in der Marine⸗Verwaltung große Rüh⸗ 
rigkeit herrſcht. 355 

* Bei den jüngſten Uebungen der oldenburger Kaval⸗ 
lerie hat es ſich ergeben, daß die oldenburger Pferde den heutigen 
Anforderungen an gute Kavalleriepferde nicht entſprechen, ſo daß 
die Zuweiſung oſtpreußiſcher Pferde an das oldenburger Reiter⸗ 
Regiment angeordnet worden iſt. 

— Ein aus Bürgern der Stadt Schweidnitz beſtehendes 
Komite beabſichtigt am 18. d. M, Nachmittags 4 Uhr, ein Denk⸗ 
mal einzuweihen, das dem Gedächtniß der im Jahre 1866 dort be⸗ 
erdigten Krieger gewidmet ſein ſoll. Unter vielen andern Tapferen 
ruhen daſelbſt: Major v Petery vom 2. Garderegiment, Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Weyherr vom Kaiſer⸗Franz⸗Regiment, Sekondelieut. 
v. Petery vom 2. Garderegiment, Grenadier Gramnitz der 5. Kom⸗ 
pagnie des 1, Garderegiments 

Thorn, 17. Okt. Die hieſige Handelskammer erſucht wegen 
der Beläſtigung, welche dem preußiſchen Grenzverkehr nach Polen 
durch die Erhebung des ruſſiſchen Chauſſezolls für Waaren 
zu Waſſer und per Pferdekraft entſteht, in einer Eingabe den Han⸗ 
delsminiſter, DR: zu wirken, daß der Chauſſeezoll für Waaren 
auf der Weichſelſtraße als auch über die trockene Grenze per Fuhr⸗ 
werk aufgehoben werde, event. daß die 8 Chauſſeezoll 
für Produkte und Waaren, welche preußiſchen Staatsangehörigen 
angehören und dieſen Zoll bei der Ausfuhr auf der Weichſelſtraße 
nicht entrichten, auch auf die Ausfuhr auf dem Landwege ausge⸗ 
dehnt werde. Im Intereſſe des Grenzverkehrs beſchloß die Han⸗ 
belskammer ferner noch ein zweites Geſuch an den Handelsminiſter, 
welches ſich auf den telegraphiſchen Verkehr zwiſchen hier und den 
benachbarten polniſchen Orten bezieht. Jetzt müſſen Telegramme 
von hier nach Alexandrowo, Nieſſawa und anderen Stationen der 
Eiſenbahn von Thorn nach Warſchau über Warſchau expedirt wer⸗ 
den, wodurch namentlich für den Verkehr ein recht erheblicher Zeit⸗ 
verluſt bewirkt wird. Ein anderer Uebelſtand für den telegraphi⸗ 
ſchen Verkehr iſt die Koſtſpieligkeit der Telegramme. Die Depe⸗ 
ſchengebühren betragen nämlich nach polniſch Leibitſch, Alexandrowo, 
obſchon dieſe Orte von hier nur 1½ reſp. 2 Meilen entfernt find, 
und anderen Eiſenbahnſtationen 24 Sgr. hin, und 76 Kop. zurück. 
Das Geſuch der Handelskammer richtet ſich nun dahin, daß zwiſchen 
hier und den beſagten Orten ſowohl ein direkter Depeſchen⸗Verkehr 
ſtatthaben, als auch die beregten Depeſchengebühren angemeſſen er- 
mäßigt werden möchten. 

Königsberg, 14. Okt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde über einen Antrag verhandelt, betreffend die 
Gleichſtellung der Realſchulen mit den Gymnaſien, 
ſo wie der Gehälter der bei beiderlei Anſtalten angeſtellten Lehrer. 
Nach einer längeren Debatte, in welcher ein Mitglied unter großem 
Beifall der Verſammlung den Vorzug, den man den Gymnaſien 
vor den Realſchulen zuweiſe, als einen Zopf bezeichnete, und meh⸗ 
rere anerkannte Autoritäten angeführt wurden, die theils Zöglinge 
von Realſchulen, theils weder Schüler eines Gymnaſiums noch einer 
Realſchule geweſen, verband ſich ſchließlich die Verſammlung zu fol⸗ 
gendem Antrage: „den Magiſtrat zu erſuchen, in Gemeinſchaft mit 
der Verſammlung bei dem Kultusminiſter zu petitioniren, daß bis 
zum Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes den Abiturienten der Realſchule 
das Recht eingeräumt werde, die Univerſität zu beſuchen, wie den 
Abiturienten der Gymnaſien.“ Ferner wurde beſchloſſen, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, die Gehälter der Lehrer bei den ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchulen denen der Gymnaſiallehrer gleichzuftellen. 

Danzig, 15. Oktober. Durch Verfügung des K. Marine⸗Miniſteriums 
iſt feit dem 1. Oktober d. J. eine Schule auf der K. Werft in's Leben getreten, 
in welcher den Werkmeiſtern, Werkführern, Unterwerkführern und einer Anzahl 
Geſellen durch den Schiffbau Ingenieur Hildebrandt und den Marine -Regiſtra⸗ 
tor Krauthoff Unterrichtim Zeichnen, Mathematik, Arithmetik, deutſcher Sprache, 
Rechnen, Leſen und Schreiben ertheilt wird. Der Unterricht wird vom J. Ok⸗ 
tober auf? Monate ausgedehnt, ſo daß nur die Sommermonate ausfallen, und 
finden in den Abendſtunden / Stunde nach der Arbeiszeit ſtatt. — Mit dem 
J. Oktober d. J. iſt der Unterricht auch auf die Lehrlinge der Köngl. Werft er⸗ 
weitert worden, ſo daß jetzt in 2 Klaſſen ea. 70 Schüler unterrichtet werden.— 
Ebenſo hält feit dem 1. Oktober c. der auf der Werft beſchäftigte Mechanikus 
Jacobſen wöchentlich an einem Abende wiſſenſchaftliche Vorträge über gemein- 
nügige Gegenftände zur weitern Belehrung der Schüler. 

Flatow 14. Oktober. Der Baumeiſter Hr. Brick hat aus Berlin von 
dem Handelsminiſter die Nachricht gebracht, daß der Bahnhof Flatow möglichft 
nahe der Stadt angelegt werden ſoll. Außerdem hat ſich der Hr. Miniſter be⸗ 
reit erklärt, 40,000 Thlr. zum Ankauf von Grund und Boden auf 5 Jahre vor⸗ 
zuſtrecken, wenn der Kreistag bezüglich der unentgeltlichen Hergabe des für die 
Eiſenbahn erforderlichen Terrains keine weiteren Schwierigkeiten macht. 


Gromb. Ztg.) 
Rendsburg, 15. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Provinzial ⸗ Landtages wurde der Antrag Wiggers auf Oeffentlich⸗ 
keit der Verhandlungen einſtimmig angenomnieu. N 
Sachſen. Dresden, 15. Oktober. Die durch die hieſi⸗ 
gen Dienſtmänner im Laufe des geftrigen Tages verurſachten Ruhe⸗ 


ſtörungen wurden des Abends durch Requifition des Militärs be⸗ 
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ſeitigt. Nachdem noch einige Exeeſſe vorgefallen waren, räumte 


die Kavallerie die Plätze ohne Anwendung von Waffengewalt. 
Heute herrſcht wieder die vollſtändigſte Ruhe in der Stadt. 

Baden. Aus Baden, 12. Oktober. Nach dem Manöver 
fanden bei dem badiſchen Armeekorps Entlaſſungen und Beur⸗ 
laubungen in großartigem Maßſtabe ſtatt. Die diesfalls erlaſſenen 
Anordnungen entſprechen vollſtändig den bei der Armee des Nord⸗ 
deutſchen Bundes getroffenen. Sie bewirken ſelbſtverſtändlich nicht 
unerhebliche Erſparungen am Budget des Kriegsminiſteriums und 
haben im Lande, dem Me bedeutende Arbeitskräfte (ca. 4700 Mann) 
zurückgeben, überall einen guten Eindruck gemacht. 

Hamburg, 15. Oktober. Der neue öſtreichiſche Geſandte 
bei den Hanſeſtädten, Graf Thun, iſt hier eingetroffen. Derſelbe 
überbrachte dem öftreichiihen Generalkonſul, Ritter Weſtenholz, 
den Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe. 


Oeſtreich. 

Wien, 15. Oktober. Die „Abendpoſt“ dementirt die Mit⸗ 
theilung verſchiedener Blätter, daß der öſtreichiſche Geſandte in Ber⸗ 
lin die angeblichen preußiſchen reſp. ruſſiſchen Agitationen in Böh⸗ 
men und Galizien zum Gegenſtand eines beſonderen hierher einge⸗ 
ſandten Berichts gemacht habe. Demſelben Blatte zufolge iſt die 
Nachricht, daß der Reichskanzler mit dem hieſigen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter wegen der nordſchleswigſchen Frage in der letzten Zeit kon⸗ 
ferirt habe, ebenfalls vollſtändig unbegründet. 

Prag, 13. Oktober. In geheimer Sitzung beſchloſſen die 
Stadtverordneten, der Regierungsaufforderung, die Lokalpolizei 
aufzuheben, ſich zu fügen. Der Stadtrath wurde ermächtigt, vacante 
Polizeiꝙ⸗Organe unterzubringen, den vom Staate behufs Erhaltung 
der Polizei geforderten Koſtenbetrag von 50,000 Fl. jedoch abzuleh⸗ 
nen. Sladkowsky opponirte wegen der geheimen Sißung; in Folge 
deſſen wurde der Beſchluß gefaßt, den Berichterſtattern der Jour⸗ 
nale die Einſichtnahme in das Protokoll zu geſtatten. — In Pilſen 
mußte Sonntags bei einem Meeting das Militär zur Herſtellung 
der Ordnung ausrücken. 

Trieſt, 15. Oktober. Nachrichten, welche mit der Ueberland⸗ 
poſt eingegangen find, melden: Kalkutta, 21. August. Die Ruſ⸗ 
ſen ſollen die Stadt Carſchi in Turan beſetzt haben. — Hongkong, 
4. September. Nach Berichten aus Japan haben die nördlichen 
Provinzen des Reiches einen neuen Mikado gewählt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Oktober. Die engliſche Regierung hat dem 
Gouverneur von Helgoland die noͤthigen Vollmachten ertheilt, den 
ſchon ſeit mehreren Jahren untauglich gewordenen Kabel zwiſchen 
Helgoland und Kurhaven wieder in Stand ſetzen zu laſſen. Die 
bezüglichen Arbeiten ſollen ſchon im nächſten Frühjahr vor dem An⸗ 
fang der Helgoländer Saiſon begonnen werden. 

— Die angebliche Gräfin von Derwentwater, welche noch immer ihr 
Zeltlager unter freiem Himmel bewohnt, ſoll die Tochter eines Irländers Burke 
und einer Deutſchen ſein. Ihr Vater, der als General in der öſtreichiſchen 
Armee diente, wurde zufällig mit einem gewiſſen Rateliffe bekannt, welcher der 
Frau des Generals in feinem Teſtamente alle der Familie Rateliffe⸗Derwent⸗ 
water gehörigen Beſitzungen vermachte. Dieſes Vermächtniß hat wohl die 
Dame zu ihrer jetzigen ungewöhnlichen Procedur veranlaßt. * 
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Paris, 13. Oktober. Der Graf von Girgenti iſt geftern in 
Paris angekommen und ſofort nach dem Hotel des Grafen Aguila 
gefahren, wo ihn ſeine junge Frau mit großer Sorge erwartete. 
Don Karlos, Neffe des Grafen von Montemolin, der legitimiſtiſche 
Prätendent des ſpaniſchen Thrones, iſt gegenwärtig in Paris. 

Paris, 15. Oktober. „Gaulois“ veröffentlicht einen Brief 
Prims, in welchem derſelbe die Nachricht dementirt, daß er ſich 
nach Fontainebleau begeben hätte, um eine Audienz beim Kaiſer 
nachzuſuchen. Der Brief erklärt ferner die Mittheilung, daß Prim 
von der preußiſchen Regierung 600,000 Thaler für die Revolutio⸗ 
nirung Spaniens empfangen habe, für unbegründet; Spanien, 
heißt es in dem Briefe, habe ſeine Befreiung nur ſeinen eigenen 
Kräften und dem Blute ſeiner Kinder zu verdanken. ve 

„Gaulois“ zufolge ſoll ein engliſches Haus der proviſoriſchen 
Regierung von Spanien ein Anlehen von 500 Mill. Fred. gegen 
5 pCt. Zinſen angeboten haben. 6 

„Patrie“ beſtätigt die Nachrichten, betreffend die Armeereduk⸗ 
tion und fügt hinzu, daß ſich in dieſem Augenblick nur 354,000 
Mann unter den Waffen befinden Das genannte Blatt glaubt 
annehmen zu können, daß dieſe Maßregeln des Kriegsminiſteriums 
in vollſter Uebereinſtimmung mit der von der Regierung des Kai⸗ 
ſers verfolgten Politik find. — „Patrie“ meldet ferner, daß, dem 
Vernehmen nach, die franzöſiſche Regierung wegen der neuerdings 
wieder verzögerten Zahlung der tuneſiſchen Schuld ſich zu beſonde— 
ren Vorſtellungen veranlaßt geſehen habe. 

— Ueber die ſpaniſchen Angelegenheiten hört man von guter 
Seite, daß der Bourbon Don Karlos, der ſich hier im Grand Hotel de 
Louvre befindet, mit der franzöſiſchen Legitimiſtenpartei in förm⸗ 
liche Zerwürfniſſe gerathen iſt, weil er erklärt hat, er wolle keinen 
Bürgerkrieg hervorrufen und geduldig den Ausſpruch der Kortes ab⸗ 
warten, vor die er mit ſeinen Anſprüchen und einem freiſinnigen 
Regierungsprogramm treten wolle. Es dürfte ihm dies jedoch kaum 
viel nutzen, da der Abſcheu, den in Spanien allein der Name 
„Bourbon ausübt, für jetzt noch zu mächtig iſt, als daß er von der 
Konſtituante irgend etwas erwarten könnte. Mittlerweile möchte 
die proviſoriſche Regierung gern ein größeres Anlehen anbringen. 
Zu dieſem Behufe trat ſie mit einigen einflußreichen Kapitaliſten 
in Unterhandlungen, denen ſie die 35 Millionen zum Unterpfand 
anbot, welche als Schatz der reichen Koͤnigskirche Notre Dame 
d'Adocha in Madrid ſoeben, „um ſie vor Räubern zu hüten“, in 
den Kellern der ſpaniſchen Bank untergebracht worden find, 

— Der Verluſt der Hülfsquellen, die dem Papſte noch jüngſt 
ſo reichlich in Spanien floſſen, nun aber plötzlich verſiegt ſind, muß 
nun in andern Ländern gedeckt werden. Herr Onfroy, der die An⸗ 
werbung von Freiwilligen für den Papſt betreibt, hat einen neuen 
glühenden Aufruf an die Gläubigen in Frankreich erlaſſen. Aus 
der Rechnungsablegung des Komites, an deſſen Spitze Herr Onfroy 
ſteht, geht hervor, daß daſſelbe über eine jährliche Summe von 
200,000 Fr., den Peterspfennig nicht mit eingerechnet, verfügt. 
Die Zahl der päpſtlichen Zuaven, die 1867 2500 betrug, iſt ſeitdem 
auf 5000 herangewachfen. 

— Die Königin Pia von Portugal leidet an einem Rücken⸗ 
markübel. Es heißt, ſie werde auf längere Zeit nach Turin ge⸗ 
bracht werden, wo eine Kur mit ihr vorgenommen werden ſoll. — 


Die beiden Söhne des Vicekönigs von Egypten, Huſſein Paſcha 
und Haſſan Paſcha, ſind geſtern in Paris angekommen und auf 
dem Bahnhof von Nubar Paſcha und anderen hervorragenden 
Egyptern empfangen worden. — Der Herzog von Aumale bereitet 
eine Broſchüre über die Schlacht von Sadowa vor, in welcher er 
dem Vernehmen nach für Benedek mit großem Eifer die mildern⸗ 
den Umſtände plädirt. — Die ſchon vor einigen Tagen erwartete 
und wieder beſtrittene Beurlaubung in größerem Maßſtabe ſoll nun 
wirklich in der afrikaniſchen Armee und den Korps in den Süd⸗ 
und Weſtprovinzen begonnen haben. Die Geſammtzahl der Ur⸗ 
lauber auf ein halbes Jahr würde etwa 60,000 Mann betragen. — 
Die von der franzöſiſchen Regierung zum Zwecke etwaigen Schutzes 
von Staatsangehörigen nach den N Küſten ausgeſandten 
Fahrzeuge „Bougainville“ und „Coligny“ ſind auf der Rückfahrt 
begriffen, da fie überall die öffentliche Ordnung ungeftört fanden. 


Italien. 

Florenz, 15. Okt. „Opinione“ beſtätigt, daß Prinz Napo⸗ 
leon am 13. d. in Turin eingetroffen iſt und eine längere Konferenz 
mit dem Könige gehabt hat. 

N S. a n 

— Die „Poſt“ glaubt gut unterrichtet zu fein, wenn fie jagt, daß 
wie die Sachen heute in Madrid ſtehen, Prinz Auguſt von Por 
tugal, der Bruder des jungen Königs, die meiſte Ausſicht hat, 
das Anerbieten der ſpaniſchen Krone zu erhalten. An den Prinzen 
von Aſturien denkt Niemand und der Herzog von Montpenſier 
würde erſt, nachdem mancher Andere abgelehnt, als ein annehmba⸗ 
rer Kandidat erſcheinen. Sowohl England als Frankreich unter- 
ſtützen den portugieſiſchen Prinzen. 

— Die Pariſer „Patrie“ will über die Wahl zu den Kortes 
folgendes Nähere wiſſen: Die Abſtimmung ſoll eine möglichſt um⸗ 
faſſende ſein; ſtimmberechtigt iſt jeder Spanier, welcher das 21. 
lden dee hat und ſich im Vollgenuß ſeiner bürgerlichen und 
politiſchen Rechte befindet. Man rechnet auf eine Geſammtheit von 
etwas mehr als zwei Millionen Wählern. Die Abſtimmung wird 
in der Hauptſtadt eines jeden Ayuntamiento erfolgen, deren Zahl 
ſich auf ungefähr 9500 beläuft, ſie wird geheim ſein; wer nicht 
ſchreiben kann, wird ſeinen Willen in Gegenwart des Vorſitzenden 
der Wahl diktiren dürfen. Die Zahl der Mitglieder der Konſti⸗ 
tuante wird ſich, wie es heißt, auf 350 belaufen. Die Wahlen dürf⸗ 
ten wahrſcheinlich gegen den 15. November erfolgen und die Ver⸗ 
ſammlung würde dann am 15. Dezember zuſammentreten. Man 
mußte dieſen Zwiſchenraum laſſen, damit die Deputirten von Kuba, 
7 und den andern Kolonien Zeit haben in Madrid zu er⸗ 

einen. 

— Herr Cremieux, einſtmaliges Mitglied der proviſoriſchen 
Regierung von 1848, hat ein langes Schreiben an die Mitglieder 
der Madrider Junta gerichtet, datirt von Tibur, 5. Oktober. Die 
„Liberte“ gibt daraus folgende Stelle: 

Spanier! Vor Allem weiſet die Prätendenten zurück, die Prätendenten, 
die Geißel und das Unglück der Völker. Wie, Ihr wolltet die Könige versagen, 
um ſie wiederzuholen? Ihr würdet den Vater austreiben, und dem Sohne 
e eee 
ter folltet Ihr es wieder unter Freudenrufen euch en, wer ben Tür 
will, wird Alles verſprechen, um ihn zu 170 ER und nichts wird ihm zu theuer 
fein, um ihn zu bewahren. Und wie viele Gehäſſigkeiten ſchafft nicht der prah⸗ 
leriſche Triumph einer beſiegten Partei, die wieder Sieger wird! Welche — 
nungen, welche Verſchwörungen, heimliche und öffentliche! Möge die Geſchichte 
unſerer Tage euch erleuchten und leiten! 

— Die „Liberte“ berichtet nach Privatbriefen aus Barcelona, 
daß die dortige Revolutions-⸗Junta gang eigenmächtig vorgeht, ohne 
9 viel um die Central⸗Regierung zu kümmern. Sie läßt die Ka⸗ 
ernen und einen Theil der Befeſtigungen niederreißen, welche die 
öffentliche Promenade beſchränken, und hat die Statue Ferdinand's 
VII. niederwerfen laſſen, auf deren Stelle eine Square angelegt 


werden ſoll. 
Rußland und Polen. 

O Warſchau, II. Okt. Die Juſtizkommiſſion eriftirt 
zwar noch hier, aber nur nominell; denn ſie niet nicht mehr und 
das Juſtizweſen in Polen iſt mit dem ruſſiſchen bereits jo verſchmol⸗ 
zen, wie die Einverleibung Polens in Rußland bereits Thatſache 
iſt, wenn auch die Aufhebung des Königreichs noch nicht offiziell 
ausgeſprochen wurde. — Der neuere Ülkas in Betreff der Einführung 
der ruſſiſchen Sprache als Unterrichtsſprache in den Schulen hatte 
bezüglich der jüdiſchen Schulen eine Lücke und ſprach ſich wegen des 
Religionsunterrichts nicht deutlich genug aus. Dies iſt nun nach⸗ 
geholt und eine Verordnung beſtimmt, daß es mit den jüdiſchen 
Schulen ebenſo zu halten jet, wie mit den chriſtlichen. Bei dieſer 
Gelegenheit muß ich mir eine Berichtigung erlauben. In auslän⸗ 
diſchen Blättern leſe ich, daß die Predigten und kirchlichen Cere⸗ 
monien auch in nichtgriechiſchen Kirchen nur in ruſſiſcher Sprache 
gehalten werden. Dies iſt in Lithauen allerdings der Fall; allein 
in Polen nicht, da wird in katholiſchen Kirchen polniſch und in evan⸗ 
geliſchen deutſch gepredigt. In Polen jetzt ſchon zu verlangen, was 
man in dieſer Beziehung in Lithauen durchſetzt, wäre in der That 
mehr als Blödſinn; denn von den katholiſchen Geiſtlichen verſtehen 
vielleicht drei Prozent ruſſiſch und von den evangeliſchen, wohl 
keiner. Wie könnten alſo Prieſter in einer Sprache predigen, die 
ſie ebenſowenig wie ihre Zuhörer verſtehen! 5 

5 e a art, 

Kopenhagen, 15. Okt. Im Reichstage gelangte heute die 
Adreſſe, welche dem Könige als Erwiderung auf die Wera über⸗ 
geben werden ſoll, zur Verhandlung. Die Adreſſe ſpricht zunächſt 
die Freude des Reichstags über die Verlobung des Kronprinzen mit 
der Prinzeſſin Louiſe von Schweden aus und ſieht darin einen Be⸗ 
weis, daß auch die Fürſten beider Länder damit einverſtanden ſind, 
daß die Völker Dänemarks und Schwedens in Einigkeit zuſammen⸗ 
ſtehen. Die Adreſſe gedenkt ferner mit freudiger Theilnahme der 
Geburt des Prinzen von Griechenland. Im weiteren Verlaufe 
ſpricht die Adreſſe das tiefe Bedauern des Reichstags darüber aus, 
daß die konfidentiellen Verhandlungen zwiſchen Dänemark und 
Preußen über die durch den fünften Artikel des Prager Friedens 
verheißene freie Abſtimmung in Nordſchleswig bisher reſultatlos 
geblieben ſind. Die Thronrede des Königs tiefere den Beweis, daß 
zwiſchen König und Volk in dieſer die Woblſabrt Dänemarks be⸗ 
treffenden Angelegenheit volle Einigkeit herrſche. Der Reichstag 
hofft, daß ein Abkommen möglich ſein wird, welches die Bevölkerung 
befriedigt, ohne künftige Schwierigkeiten einem Staate gegenüber 
zu bereiten, mit welchem das Land ſich in aufrichtiger Freundſchaft 


zu ſehen wünſche. Eine Pflicht der Gegenwart ſei es, einen kräfti⸗ 
en finanziellen Zuſtand herzustellen. Das Volk dürfe vor keinem 
pfer zu dieſem Zwecke zurückweichen. Der Reichstag iſt überzeugt, 
daß alle jetzigen Opfer dem Volke zukünftig Nutzen bringen werden, 
und das Volk ſehe muthig der Zukunft entgegen. 


Lokales und Provinzielles. 
a Poſen, den 16. Oktober. 
— Herr v. Schachtmeyer hat das kürzlich erworbene Vor⸗ 
werk Lawica für 14,350 Thlr. an einen Herrn Waſchitſchek aus 


Frauſtadt verkauft. 

— Das kirchliche Amtsblatt des hieſigen königl. Konſiſtoriums bringt 
folgende Berichtigung: In der Bekanntmachung der ſtatiſtiſchen Nachrichten 
aus den evangel. Diöceſen der Provinz pro 1867 im diesjährigen kirchlichen 
Amtsblatt Nr. 16, Seite 60, iſt sub 7 aus der Diöcefe Karge in der Rubrik 6, 
die Seelenzahl der Juden von 952 auf 1076, und in der Rubrik 7 die Seelen⸗ 

ahl der Sektirer von 151 auf 27 abzuändern. Danach ändert ſich auch im 
ae Poſen die Geſammtzahl der Juden auf 43,146, die der Sektirer 
auf 130 und von beiden Departements, Seite 62, die Geſammtzahl der Juden 
— 66,184 (inkl. Militär auf 66,284) und die der Sektirer auf 394. 3 

— Der Verkauf des Thereſienſtalles in der Schulſtraße if 
geſtern von Seiten des Milttatr- Fiskus im öffentlichen Meiftgebot 1 Es 
betheiligten ſich im Ganzen 14 Konkurrenten, unter ihnen auch ein Deputirter 
des Magiſtrats, der das Grundſtück für die Stadt erwerben ſollte. Die Ge⸗ 
bote wurden von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends im Büreau der Inten- 
dantur entgegengenommen; Das Meiſtgebot mit 3015 Thlr. that der Brauerei⸗ 
befiger Stock, der ſomit den Stall erworben hat. Der Deputirte des Magi⸗ 
ſtrats ging bis zu 2400 Thlr. mit, ſtand dann aber von einem weiteren Gebot 
ab. Abgeſchätzt war das Grundſtück auf 1790 Thlr., es wird alſo mit 1225 
Thlr. über die Taxe bezahlt. . 

Einen hohen Werth hätte das nicht große Grundſtück für die Stadt gehabt, 
da es mit den Grundſtücken der ſtädtiſchen Elementarſchule in der Schulſtraße 
und mit denen des ftädtifhen Krankenhauſes unmittelbar zuſammenhängt und 
ſich beſonders für eine Erweiterung der Schule geeignet hätte. Einen nicht 
minder großen Werth hat es aber für ſeinen neuen Beſitzer, deſſen Beſitz in der 
Schulßraße dadurch höchſt vortheilhaft vergrößert und abgeſchloſſen wird. Aus 
dieſem Geſichtspunkte hauptſächlich wird auch wohl nur der hohe Kaufpreis ge⸗ 

zahlt. Heute erfolgt der Verkauf des gleichfalls dem Militair⸗Fiskus gehörigen 
Wactgebäudes an der Breslauerſtraßen⸗Ecke. 

Kreis Buk, 14. Oktober. [Kreistag.] In dem am 12. d. Mts. 
in Neutomysl ſtattgehabten Kreistage wurde zunäachſt der Kaufmann H, Wolf, 
ſohn aus Neuſtadt b. P. als neugewähltes Mitglied eingeführt, und hierauf 
zur Tagesordnung geſchritten. Der erſte Gegenſtand betraf die Verwendung 

er dem Kreiſe Buk gewährten Vergütigung für Kriegsleiſtungen im J. 1866. 
Nach dem Beſchluſſe der kreisſtandiſchen Kommiſſion find die Lieferungen der 
Kriegsbedürfniſſe im Jahre 1866 auf Grund des Kriegsleiſtungs⸗Geſetzes vom 
11 Mal 1851 auf die einzelnen Dominien und Gemeinden nicht in natura aus» 
geſchrieben, ſondern es wurden dieſelben von der Kommiſſton theils freihändig 
angekauft, theils in Lieferungen vergeben und der Betrag dafür nach dem Maß⸗ 
ftabe der gewöhnlichen Kreiskommunal⸗ Beiträge auf den Kreis ausgeſchrieben 
und eingezogen, nach Beendigung des Krieges aber von der Staatskaſſe vergü ⸗ 
tigt. Dieſe vom Staate bewilligte Vergütigung iſt zur Verwendung für Kriegs⸗ 
zwecke in der Kreiskommunalkaſſe zurückbehalten und von der letzteren verzins⸗ 
lich angelegt. Nach der Anordnung der k. Regierung ſoll nun von dem Kreis⸗ 
tage über die Verwendung dieſer Vergütigung Beſchluß gefaßt werden, und 
zwar mit der Maßgabe, daß die Ausgabe, zu deren Deckung die in Rede fte- 
hende Vergütigung dienen ſoll, nach dem Maßſtabe aufzubringen ſei, nach wel⸗ 
chem die gewöhnlichen Kreiskommunalbeiträge aufgebracht werden. 

Es ward deshalb proponirt, daß die qu. Vergütigung, welche ca. 4000 
Thlr. beträgt, entweder zur Deckung der bevorſtehenden Ausgaben zu Chauſſee⸗ 
zwecken oder zur Deckung der jährlich auszuſchreibenden Kreiskommunalbeiträge 
verwendet werde und im Falle das erſtere beliebt wird, die Aufbringung der 
Beiträge zu Chauſſeezwecken nach dem Maßſtabe der gewöhnlichen Kreiskom⸗ 


munalbeiträge beſchloſſen werden müßte. Die Verſammlung entſchied ſich da- f 


in, di 5 ergütigung zu Chauſſeezwecken verwendet werden ſoll. 

7 2) Die run ung einer en je war ſchon wiederholt der Kreisvertre- 
tung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt, wurde jedoch jedesmal aus dem Grunde 
abgelehnt, weil hierzu kein Bedürfniß vorliege. Die kgl. Regierung hat aber 
bisher die Ueberzeugung nicht gewinnen können, daß das Beduͤrfniß zur Grün⸗ 
dung einer ſolchen Anſtalt nicht vorliege, weshalb dieſer Gegenſtand zur noch- 
maligen Beſchlußfaſſung angeordnet worden. Die Kreisftände erkannten aber 
auch dieſes Mal des Bedürfniß hierzu nicht an, weil bereits in jeder Stadt des 
Kreiſes eine Sparkaſſe beſteht. 5 

3) Auf Grund der Amtsblattverordnung vom 8. Mai 1866 17 der hieſige 
Kreis in 14 Feuerlöſchbezirke eingetheilt, welchen die von der Kreisvertretung 
unterm 29. Oktober 1866 erwählte Feuerlöſch⸗Kommiſſarien 12 05 7 Es 
ward proponirt, daß für einen jeden Feuerlöſchbezirk eine 1 ge, und 
zwar die von Kornelius Franke konſtruirte amerikaniſche Patentſpritze, welche 
in der Cegielskiſchen Maſchinenfabrik in Poſen zu haben iſt und ca. 170 Thlr. 
koſtet, nach und nach aus Krelsmitteln angeſchafft werde, die erforderlichen 
Mittel hierzu im Betrage von 200 Thlr. zu bewilligen und die Reihenfolge der 
Löſchbezirke, welche mit dergleichen Spritzen zu verſehen find, zu beſtimmen, 
ferner, daß die Spritze am Sitze des betreffenden Feuerlöſch⸗Kommiſſarius zu 
ſtationiren ſei und daß der betreffende Kommiſſartus die 1 fur die 
ſichere Unterbringung der Spritze zu übernehmen haben würde. — Die Ver⸗ 
ſammlung erkannte zwar die Nothwendigkeit an, indeß foll zuvor eine Reguli⸗ 
rung der betreffenden Bezirke ſtattfinden, die Koſten für Anſchaffung der 
Spritzen den betr. Dominien zur Laſt fallen, da in den Städten ſolche bereits 
vorhanden ſind. a 

4) Die Einrichtung von Wegebau. Kommiſſionen im Kreiſe und Fundirung 
eines Wegebaufonds war bereits in dem Kreistage am 28. Auguſt 1867 Ge⸗ 
genſtand der Berathung. Die proponirte Einrichtung iſt abgelehnt worden, 
weil der Kreis für jetzt durch die Eifenbahntauten und durch die in demſelben 
Kreistage beſchloſſenen Chauſſeebauten ſchon zu ſehr belaſtet iſt. Bei der hohen 
Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes hat die k. Regierung angeordnet, daß derſelbe 
nochmals der Kreisvertretung unterbreitet werden ſoll. Der zu fundirende 
Wegebaufonds ſoll die Verpflichtung der einzelnen Gemeinden zur Wegebeſſe ⸗ 
rung in keiner Weiſe beſeitigen, vielmehr nur zur Remunerirung der Wegeauf- 
ſeher, Anſchaffung nothwendiger Geräthſchaften und Beihilfe für Gemeinden 
ꝛc., deren Kräfte zur Bewältigung der Wegereparatur unzureichend find, dienen. 
Außerdem würden aus dieſem Fonds Prämien an Schulzen und Private, welche 
ſich bei Wegebeſſerungen beſonders auszeichnen, zu bewilligen ſein. 

In Anbetracht, daß die Anſtellung von Wege⸗Aufſehern im Intereſſe der 
Wegebauten dringend geboten erſcheint, ebenſo die Unterſtützung der Gemein 
vorkommenden Falls nicht von der Hand zu weiſen iſt, ebenſo die Bes 
willigung von Prämien auf die Wegebeſſerung erfahrungsmäßig äußerſt 
wohthätigen Einfluß ausübt, wird proponirt: Die 1 und Ernennung 
von Wegebau ⸗Kommiſſarien, nach Maßgabe eines zu dieſem Zwecke vorzu⸗ 
legenden Reglements. b) Die Fundirung eines Wegebau⸗Fonds von 1000 
Thlr. und Uebernahme auf den Etat und Genehmigung der vorzulegenden 
Normativ⸗Bedingungen über die Verwendung dieſes Wegebau⸗Fonds. — Die 
Verſammlung bewilligte probeweiſe für das Jahr 1869 zum gedachten Zwecke 
500 Thlr. und wurden zu Wegebau-Kommiſſarien die Herren Richter⸗Ciesle, 
v. Niegolewski⸗Niegolewo, v. Poncet-Alt-Tomysl, v. Laski⸗Poſadowo und 
Oberförſter Hüder aus Loſſowke gewählt. 

5) Nachdem im Kreistage am 28. Auguſt pr. die zu erbauenden Chauſſeen 
definitiv beſchloſſen, tritt die Nothwendigkeit heran, mit den Vorarbeiten, das 
fi mit Vermeſſung und Jeſiſtellung der Linie vorzugehen, damit wenn die 
benöthigten Baumittel flüſſig gemacht, ohne Verzug mit dem Bau begonnen 
werden kann. — Die A bewilligt hiernach der Propoſition gemäß 
einen Fonds von 1000 Thlr. zur Deckung der Koſten für die Vorarbeiten zu 
Chauſſeebauten und ftellte denſelben der Chauſſeebau Kommiſſion zur Dis⸗ 

oſition. 
! 6) Ergänzte die Verſammlung die am 28. Auguſt 1867 für die erwählte 
Chauſſeebau⸗Kommiſſon, beſtehend aus den Rittergutsbeſitzern Grafen v. Lgcki⸗ 
oſadowo, Graf Bningki » Chraplewo, v. Poncet⸗Alt⸗Tomysl, Jacobi⸗ 


rzeianka, Hildebrandt⸗Sliwno, v. Zoltowski⸗Ujazd, ertheilte Vollmacht alle 
bieleni en Handlungen vorzunehmen, welche auf die gedachten Chauſſeebauten 
Bezug haben. 


7) Der Kreis ⸗Kommunalkaſſen⸗Rendant bezieht als Remuneration bis 
dent 4 pCt. der einzelnen Kreis-Kommunalbeiträge. Bei Nevifton der Kreis 
ommunalkaſſen⸗Rechnungen pro 1868 wurde jedoch monirt, daß die Remu 


anſtalt für Schwach- und Blödfinnige daſelbſt wurde in Anbetracht des wo 


a 


neration zu hoch ſei, namentlich in fo außerdrdentlichen Fällen, wie es die Mo- 
bilmachung im Jahre 1866 geweſen. Es iſt demnach beſchloſſen worden, dem 
Kreis⸗Kommunalkaſſen⸗Rendanten ein für allemal 300 Thlr. an jährlicher Re⸗ 
muneration zu bewilligen. 

8) Der Antrag des Lehrers Sturzel in Paprotſch auf Bewilligung einer 
Entſchädigung für den Unterricht taubſtummer Kinder wurde zurückgewieſen. 

9) Das Geſuch des Grafen v. d. Recke⸗Volmerſtein zu Kraſchnitz bei Mi⸗ 
litzſch um Bewilligung einer Beihülfe zur Unterhaltung der Heil- und hl. 
thätigen Zweckes der Anſtalt, und daß nach dem Jahresberichte aus der Pro⸗ 
vinz Poſen 14 Pfleglinge in der Anſtalt aufgenommen ſind, der Propoſition 
erna 1 einer Beihülfe von 10 Thlr. pro 1868 aus Kreiskommunalmitteln 

erückſichtigt. 8 

10) Ferner wurde für das Militär⸗Kurhaus in Warmbrunn für die Jahre 
1868, 1869 und 1870 eine jährliche Unterſtützung von 5 Thlrn. bewilligt. 

11) Wurde zur Eiſenbahnbau⸗Kommiſſion in Stelle des Grafen v. Mielzynski 
Graf Bninski⸗Chraplewo; zur Gebäudeſteuer⸗Einſchreibungs⸗Kommiſſion in 
Stelle des Bürgermeifters a. D. Glaubitz der Kaufmann H. Wolfſohn; zur 
Komiſſion zur Abſchätzung der Brandſchaden im Diſtrikt Grätz: Bürgermeiſter 
Baenſch in Grätz, Bürger Polecki in Opalennica gewählt. 

12) Zur Kommiſſion zur Einſchätzung der Einkommenſteuer p. 1869 wurden 
gewählt: Die Rittergutsbeſitzer v. Poncet⸗Alt⸗Tomysl, Jakobi⸗Trzeianka, Nie⸗ 
golewski⸗Niegolewo, Probſt Hebanoweki in Neuſtadt b. P. und die Kaufleute 
H. Wolfſohn in Neuftadt b. P. und M. Plaſterek in Grätz und zu Erſatzmän⸗ 
nern: die Rittergutsbeſitzer Hildebrand - Sliwno, von Kowalski - Wyjodi und 
Juſtizrath Kübler in Grätz. 


WBorek, 15. Oktober. [Beſitzveränderung.] Ich habe Ihnen wie⸗ 
der eine Beſitzveränderung im hieſigen Kreiſe zu berichten. Das Rittergut 
Zimnawoda mit dem Vorwerke Glozinin, welches der Graf Kwilecki vor meh⸗ 
reren Jahren in der Subhaſtation für 115,000 Thlr. erſtanden hatte, iſt durch 
den, dieſer Tage abgeſchloſſenen Kauf in das Eigenthum des Grafen Lubinski 
für den Kaufpreis von 165,000 Thlr. übergegangen. Dieſes Gut hat ein Areal 
von 3400 Morgen und noch einen Waldbeſtand im Werthe von mehreren Tau⸗ 
ſend Thalern. Allgemein wird dafür gehalten, daß dieſer Kauf, mit Rückſicht 
auf die vorgeſchrittene Kultur und auf den guten Zuſtand der Bauten, ein 

Im Hopfengeſchäfte 


ſehr günſtiger iſt. 
s Kirchplatz⸗Boruy, 14, Oktober. Hopfen, 
eit vielen Jahren nicht vorgekom⸗ 
men iſt. Während in andern Jahren ſchon im September lebhaft gekauft wurde, 


herrſcht bis jetzt noch eine Flauheit, wie ſie 

hört man in d. J. bis jetzt nur von dem Umſatz einzelner Poſten, und zu wel» 
chen Preiſen! Gerkngere Sorten werden nur mit 7 bis 10 Thlr., beſſere mit 
12 bis 15 und gute Waare mit kaum 15 bis 20 Thlr. pro Centner bezahlt. Ge⸗ 
genwärtig befinden ſich hier zwar ZHopfenkäufer aus Bayern und Böhmen, aber 
auch dieſe legen keine höheren als die notirten Preiſe an und verhalten ſich mehr 
abwartend. Kein Producent halte in dieſem Jahre ein ſo faules Geſchäft er⸗ 
wartet, und betrachtet Mancher hierzu ſeine ſchlechte Hopfenerndte und Waare, 
fo denkt er mit Schrecken daran, wie er ſich immer tiefer in die Schulden hin ⸗ 
einwirthſchaften wird. 


A Neuſtadt b. P., 14. Oktober [zum Brandunglück. Hohes 
Alter. Verurtheilung.] Erſt jetzt läßt ſich die Größe des hiefigen Bran⸗ 
unglüds überſehen. Auf den noch rauchenden Trümmern ſieht man die Ver. 
unglückten, um aus denſelben die vom Elemente zurückgelaſſenen Ueberbleibſel 
herauszuſcharren. Die vom Rauch geſchwärzten dem Einſturze drohenden 
nackten Schornſteine ragen geſpenſtartig hervor, und bieten einen ſchaudererre 

enden Anblick. Von dem 4. zweiſtöckigen Wohnhauſe, dem Maler Drewes ge- 
borig, iſt nicht nur der Dachſtuhl, wie ich irrthümlich berichtet habe, ſondern 
auch die eine Seitenwand nieder- und das Innere gänzlich ausgebrannt. Bei 
dem benachbarten Gebäude find ſämmtliche Seiten- und Hintergebäude einge⸗ 
äſchert, und ein Theil der Giebelwand abgebrannt, was ich ergänzend nach⸗ 
trage. Wäre nicht ſchleunige und aufopfernde Hülfe zur Hand geweſen, das 
Unglück wäre um ſo größer geworden, als in unmittelbarer abe ſch Wolllager 
und Speicher befinden, deren Inhalt ſich auf 35,000 Thlr. beläuft. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit berichtige ich auch meinen Bericht in Nr. 240 d. 8. daß der mit 
Anerkennung erwähnte Arbeiter nicht Franowski ſondern Pietrowski heißt, der 
übrigens auch viele Wunden davon getragen hat. Unſer Bürgermeiſter 
Walther iſt unermüdlich 8 die Entſtehungsurſache des Feuers zu ermit- 
an 1 wird fein raſtloſes Bemühen zum Erfolg führen, da die In- 

en 

in Ende, 1 Meile von hier, die Frau des dortigen Schäfers in einem Al- 
ter von 97 Jahren. Ihr Ehemann, der noch am Leben und bereits 107 Jahr 
alt iſt, betrauert die Dahingeſchiedene um ſo mehr, als er mit ihr 79 Jahre und 
1 Monat in zufriedener und glücklicher Ehe gelebt hat. 

Von der Kriminal ⸗ Abtheilung des Königl. Kreisgerichts in Grätz wurde 
geſtern ein hieſiger Partikulier, der a auch mit Winkelkonſultiren beſchaͤfligte, 
wegen Unterſchlagung ihm anvertrauter Gelder zu 3 Monat Gefängniß und 
Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt, wodurch er, wenn ich gut unterrichtet wor. 
den, auch des Adelstitels verluſtig geworden. 


R. Pleſchen, 11. Oktober. [Landwirthſchaftliche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung.] Gortſetzung.) Broncene Medaillen erhielten: 
Wladislaus von Taczanowski auf Szyplowo Kreis Pleſchen für einen 
rothen Zuchtbullen Berner Race (importirt); 
Ildefons von Chelkowski auf Wilcza Kreis Pleſchen für einen Zuchtbullen 
Schweizer Race; 
Sigismund von Jaraczewski auf Jaraczewo Kreis Schrimm für einen 
jungen Zuchtſtier, Shorthorn; 5 
Wladislaus von Taczanowski auf Szyplowo Kreis Pleſchen für einen 
rothſcheckigen Zuchtſtier, zweijährig, Shorthorn, 1 Urſprunges; 
10 . von Niemojewski auf Sliwniki Kreis Adelnau für eine 
rothe Kuh; 
Jouanne auf Malinie für eine ſchwarzſcheckige Kuh, Oldenburger Race; 
Stanislaus von Sczaniecki auf Karmin, Kreis Pleſchen für eine dunkel. 
1 an (Befina), 1860 geboren, Schweizer Race mit Oldenburger Bullen 
gekreuzt; € 
Zbigniew v. Moramsti auf Kotowiecko, Kr. Pleſchen für eine rothe Berfe; 
Karl v. Zychlinski auf Twardow, Kr. Pleſchen für eine rothſcheckige Ferſe; 
Nepumucen von Niemojewski auf Sliwniki, Kreis Adelnau für eine roth⸗ 
tage Ferſe; 5 
igismund von Jaraczewski auf Jaraczewo, Kreis Schrimm für eine 
weißſcheckige Ferſe; - 
Ludwig von Karsnicki auf Emden, Kreis Schrimm für eine rothe zwei⸗ 
labrig Ferſe inländiſcher Race mit Schweizer Bullen (Bern) gekreuzt; 
onanne auf Malinie für eine ſchwarze Ferſe, Oldenburger; 5 
Ludwig von Karsnicki auf Emden, Kreis Schrimm für zwei qmeijäbrige 
25 mit kleinen weißen Abzeichen, inländiſcher Race, von Schweizer Bullen 
ern); 
0 REN von Szezaniecki auf Karmin, Kreis Pleſchen für vier drei⸗ 
jährige Arbeits⸗Ochſen, in dieſem Jahre zum Herbſt eingeſpannt, eigene Zucht, 
Schweizer Race, mit Oldenburger Bullen gekreuzt und mit oſtfrieſiſchen Bullen 
veredelt; 
Joſeph von Lipski auf Lewkow, Kreis Adelnau für 7 rothſcheckige Ochſen; 
Ludwig von Chlapowski auf Sosnica, Kreis Krotoſchin für zwei Kälber; 
Ehrenfahnen erhielten: 
Graf Kaſimir von Skorzewski auf Raczkowek Kreis Adelnau für einen 
zweijährigen Bullen; 222231 
Nepomucen von Niemojewsti auf Sliwniki Kreis Adelnau für eine rothe 
* 
Jouanne auf Malinie Kreis Pleſchen für eine ſchwarze Kuh; 
Thaddeus von Brauneck auf Pogrzybow Kreis Adelnau für eine rothe Kuh; 
Karl von Zychlinski auf Twardow Kreis Pleſchen für eine ſchwarze Kuh; 
Zbigniew von Moraweki auf Kotowiecko Kreis Pleſchen für eine rothe Ferſe; 
Karl von Zychlinski auf Twardow Kreis Pleſchen für eine ſchwarze Ferſe; 
10 ai dere von Niemojewski auf Sliwnicki Kreis Adelnau für eine roth⸗ 
eckige Ferſe; 
von Jaraczewski auf Jaraczewo Kreis Schrimm für eine fahlrothe Berfe 
engliſcher Kreuzung; 
Joſeph von Lipski auf Lewkow Kreis Adelnau für eine rothſcheckige Ferſe; 
10 erg von Szezanieckt auf Karmin Kreis Pleſchen für eine ſchwarz⸗ 
eckige Ferſe; 
Pi 1 von Karsnickt auf Emchen Kreis Schrimm für eine rothſcheckige 
albe; 
5 e von Brauneck auf Pogrzybow Kreis Adelnau für eine ſchwarze 
albe; 
Graf Alexander von Szembek jun, auf Rakow Kreis Schildberg für eine 
ſchwarze Kalbe inländiſcher Race,! Jahr 2 Monate alt; 


ür eine böswillige Brandftiftung ſprechen. — In voriger Woche ftarb | 


Nepomucen von Niemojewski auf Sliwnicki Kreis Adelnau für zweit 
ſchwarze Arbeitsochſen. 

Den Ehrenpreis der Stadt Pleſchen, in einer Prämie von 20 Thlr. be⸗ 
ſtehend, erhielt der Lehrer Zeugner aus Prokopow Kreis Pleſchen für eine 
ſelbſt gezogene rothe Kuh, von einer Landrace, gekreuzt mit Schweizer Bullen, 
abſtammend. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß grade dieſe Abtheilung der Ausſtellung eine 
höchſt unzureichende geweſen ift, da die im Preiſe wohl gekannten und be⸗ 
rühmten Viehzüchter ſich fern gehalten und eben nur Einzel⸗Ausſtellung ſtatt⸗ 
fand. Die allerdings vorgekommenen Milzbrandfälle haben Manchen abge⸗ 
halten, ſein Vieh vorzuführen, warum aber das beinahe amAusſtellungsplatze be⸗ 
findliche Vorwerk Tomaczew ſeine guten Kühe (Netzbruch) nicht aufgeſtellt 
bat, iſt unbedingt nicht zu enträthſeln. Maſtpieh fehlte gänzlich und bei den 
langen Vorbereitungen zur Ausſtellung hätte auch hierfür etwas geſchehen 
müſſen. 

Der Futterzuſtand des vorgeſtellten Viehes war durchweg gut und habe 
ich nur bedauert, daß auf der Ausſtellung verabſäumt wurde, ein Probemelken 
anzuſtellen, was doch jedenfalls im Programme hätte vorgeſehen werden 
müſſen. Das Jungvieh war im Ganzen ſehr ſchön, nur fehlte, wie ſchon ge» 
ſagt, eine Repraſentation der beiden Kreiſe Pleſchen⸗Adelnau, da das ausge⸗ 
ſtellte Vieh nicht genügend war, um die hieſige Landwirthſchaft vollſtändig zu 
kennzeichnen Leider hat der Mangel in dieſer Abtheilung, wo wahrlich die 
hieſige Landkuh auch ihren Platz finden mußte, bewieſen, daß man dem aller⸗ 
nächſten Züchtungsmaterial, d. h. der Zuchtkuh, aus welcher fo nennenswerthe 
Kreuzungen zu Tage gefördert worden ſind, keinen Werth beilegt. 

Die III. Abtheilung, Schafe umfaſſend, hatte von dem gemeinen polni⸗ 
ſchen Schafe bis zur feinften Negretti- Race in allen Nüancen Exemplare auf- 
zuweiſen, obgleich nur einige dreißig Ausſteller ſich in diefer Abtheilung be 
theiligten. Intereſſant waren die verſchiedenen Kreuzungen, worunter auch 
zum Theil ſchon das Fleiſch⸗Schaf, z. B Halbblut, Southdown, durch von 
Broekere in Slawoſzew vorgeführt wurde. Eskurial⸗Race oder deren Kreu⸗ 
zung habe ich nicht bemerkt. Auch hier fehlten viele gute Schäfereien, unter 
denen ich z. B. die ſonſt gute Preiſe erzielende Schäferei von Wieczyn vermißte, 
Unſere Mittelwollen des Kreiſes waren nur ganz ſchwach vertreten, da nur die 
feineren Züchter ſelbſt aus der Ferne ſich betheiligten. Die vorgeſtellten Ne⸗ 
gretti hatten von der Wurzel bis zur Spitze der Locke gleiche Feinheit und wa⸗ 
ren durchweg kräftig bei dichtem Wollſtande. Die klein gebauten Stapel, erſt 
kurz nach der Schur, trugen den Charakter ausgeprägten Adels und follen in 
Folge deſſen auch verſchiedene Kaufverſuche gemacht und angebahnt ſein. Die 
Veredelung bis zur hochfeinen Mittelwolle war unter allen Umſtänden aner⸗ 
kennenswerth. 

Die ausgeſtellten Wollproben hatten meiſt eine ſchöne oder ſehr gute Na- 
tur. Zum Zwirn neigte ſich faſt keine Wolle und intereſſant waren die Woll⸗ 
proben des Herrn Konſtantin v. Szezaniecki auf Miedzichod Kreis Schrimm, 
Zbigniew v. Morawski auf Kotowiecko Kreis Pleſchen, auch H. Steffen auf 
Medow bei Goldberg in Mecklenburg⸗Schwerin. 

Es erhielten Prämien für Stammſchäfereien und zwar ſilberne 
Medaillen: : 

Hyppolit v. Szezawinski auf Brylew Kreis 
ferei deſſelben wurde 1836 durch Schafankauf aus Nitfche, Raudnitzer Abſtam⸗ 
mung, e ſpäter wurde ſie durch Ankäufe aus Sarow, Greſſe und 
Paſſow aufgeſriſcht, und war die Aufftellung in einem beſonderen Zelte ſehr 
nett. Die Prämie erfolgte für Negretti: g 

Konſtantin v. Sczaniecki auf Miedzychod Kreis Schrimm, welcher Ne⸗ 
gretli ausſtellte und zwei Generationen vorführte; 

Sigismund v. Gorzenaki auf Smielow Kreis Wreſchen für Negretti; 

Robert Göppner auf Dzieczyn Kreis Frauſtadt für Regretti; derſelbe 
erlangte gleiche Prämie für eine Partie Merino⸗Kammwoll-⸗Schafe, 

Die broncene Medaille erhielten: 

Viktor v. Unruh in Szolow Kreis Pleſchen für Elektoral⸗Negretti⸗Race. 
9 115 die übrigen Schäfereien wurden vertheilt und zwar filberne Mes 

aillen: 

Ildefons v. Chelkowski auf Wileza Kreis Pleſchen für Mutterſchafe; 


Thaddeus v. Braunek auf Pogrzybow Kreis Adelnau für Mutterſchafe; 
für Mutterſchafe. 


Frauſtadt. Die Stammſchä⸗ 


Zbigniew v. Morawski auf Kotowiecko Kreis Pleſchen 
Broncene Medaillen: 

Anton v. Morawski auf Ociaz Kr. Adelnau für April⸗Lämmer; 

Joſeph v. Lipokt auf Lewkow Kr. Adelnau für Mutterſchafe. 

Es erhielten Anerkennungsſchreiben: 

v. Zychlinski auf Wola für Mutterſchafe; 

Graf Theodor v. Mycielski auf Chocieſzewice Kr. Kröben f. Mutterſchafe; 

Nepomuk v Niemofewski auf Sliwnikt Kr. Adelnau für Schafe vom 
Widder ⸗Rambouillet und Negretti⸗Mutterſchafe; 

Lieut. Jouanne auf Lenartowice Kr. Pleſchen für Sauglämmer; 

Julian v. Taczanowski auf Kuczkow Kr. Pleſchen für Ramboulllets und 
deren Kreuzung mit N.gretti, 

Fur Maſtvieh erhielten die ſilberne Medaille: 

80 der Hauländer Chriſtian Bautz aus Grünwieſe Kreis Pleſchen für Land⸗ 
afe. 
nerkennungsſchreiben: 

Alexander v. Broekere in Slaboſzew für 
blut, Southdown, gemäſtet; 

Joſeph Krajewsti aus Inkomoze Kreis Wreſchen für 2 gemäftete Widder 
(% Southdown, / Merinos). ; 

Die Vertheilung der Prämien in dieſer Abtheilung hat vielfache Debatten 
unter den Preierichtern veranlaßt, indeß hat Hr. Elsner v. Gronom auf Kalino⸗ 
witz ſich ſehr günftig über dieſen Theil der Ausſtellung ausgeſprochen. 

Merkwürdiger Weiſe waren ſammtliche hier vorgeführten Vieharten vor- 
züglicher Qualität und faſt möchte ich behaupten, daß das Dominſum Boguſzyn 
aus bloßer Beſcheidenheit feine Schafe nicht produeirte, indem ich nicht anneh- 
men kann, wie hier behauptet fein ſoll, daß die Fettwollen eines Nachbars (der 
Schrecken von Wollkaufern) es davon abgehalten haben ſoll. 

Fur unſere Landwirthſchaft hat die Schafzucht bedeutenden Werth und ich 
glaube mich nicht zu irren, daß durch die Ausſtellung manch guter Bock zur Ver⸗ 
edlung angekauft und hergezogen werden wird. 


Die IV. Abtheilung, Schwarzvieh, Federvie h, war im Ganzen nur 
unbedeutend beſetzt, und man hatte das polnſſche Schwein, ein Handelsartikel, 
der hier fo viele Menſchen nährt, gar keiner Ausftellung gewürdigt. Es ſcheint 
dies, da ſelbſt die Trichine hier noch kein Unheil angerichtet, die polnſſchen 
Schinken aber in der Form von hunderten von Schweinen ihren Weg nach 
Weſten finden, in der That auffällig. Jeder Montagsmarkt in Pleſchen bringt 
Hunderte dieſer Züchtlinge unſerer Gegend zur Schau, wo denn doch, ehrlich 
geſprochen, Prachtexemplare in die verweichlichten engliſchen Racen einſpringen 
würden. Eber mit ihren oft 6 Zoll langen Hauern, ebenbürtig in Größe dem 
ſtarken Jahreskalbe, fehlten ganz, und unſere herrlichen Säue, die ſich nicht ent 
blöden, mit 16 Säuglingen zu erſcheinen, waren wahrlich nicht aus Furcht zu⸗ 
W dies Thier als] f 

e man dies Thier als jo ganz vergeſſen zu Haufe laſſen konnte, iſt ſchwer 
erfindlich, da, bei einiger Pflege und Wartung die er Klee Ge- 
end nicht undankbar geſcholten werden kann. Man ſucht auch hier in der 
erne, wo das Gute ſo nahe liegt, und jeder Schlächter fait behauptet, daß er 
das hieſige Schwein im mittleren Futterzuſtande lieber habe, als alle veredelten 
Racen⸗Schweine der Neuzeit. 

Unter dem Federvieh fanden ſich gute Exemplare von Kranichgänſen, in⸗ 
diſchen Enten, Hühnern ꝛc. obgleich auch hier das kleine Landhuhn nicht ver⸗ 
treten war, und nur die Gans war reichlicher vorhanden, weil ein Ausſteller 
Pleſchen s den Reſt ſeiner Heerde zur Schau, vielleicht auch zum Verkauf trieb. 
Wöchentlich werden hier Hunderte von Gänſen abgeführt; das Produkt 
eines ſolches Thieres fuhrte dem Verein ſehr treffend die Frau Wirthſchafterin 
Trzmiel aus Popowek Kreis Pleſchen vor, indem ſie eine Gans, über 20 Jahre 
alt, 18 Jahre im Beſitz der Ausſtellerin, brütet jährlich 10 bis 12 junge Gänſe 
aus, hat in dieſem Jahre zehn ausgebrütet, mit vorſtehender Chronologie durch 
Affiche an dem Thürgatter kennzeichnete. Die Wirthſchafterin hat wohlver- 
ſtanden, ihre Martini⸗Ernte vorzustellen, und verſicherte dabei perjönlic, daß 
die alte Gans auch heute noch ihre Jungen am beſten zu führen weiß und nie 
eins derſelben verunglückt fei. 5 

Luzus- und Hofhunde waren nur allein vertreten und fehlten vollſtändig 
Jagd, und Schäfer-Hunde, | 

Die Preisvertheilung ergab folgendes Reſultat, nach welchem erhielten: 

ſilberne Medaillen: 

Frau Wladislawa v. Braunek auf Pogrzybow Kreis Adelnau für ein 
neun Monate altes gemäſtetes Ferkel; 

broncene Medaille: 
Dieſelbe für vierzehn Wochen alte zur Zucht beſtimmte Ferkel; 


5 Monate alte Lämmer, Halb. 


Fe Kaſimir v. Skorzewski auf Raczkowek Kr. Adelnau für ein Schwein 
zur Maſt; 

Wirthſchafterin Katharina Kwaſtyniak aus Karmin bei Pleſchen für Auer⸗ 
hühner, Gänſe, Haushühner und Kapaunen; 

Ackerbürger Jan Kaczmierczak aus Pleſchen für Gänſe. 

Preisfahnen: 

Nepomuk v. Niemojewski auf Sliwniki Kr. Adelnau für einen Newfound⸗ 
länder Hund, Sultan; TEE 

Frau Wirthſchafterin Trzmiel aus Popowek für die 20jährige Zuchtgans; 

Konſtantin v. Szezanieckt auf Miedzychod Kreis Schrimm für Hofwacht⸗ 
Hunde. 

Anerkennungsſchreiben erhielten: 

Frau v. Morawska auf Ocigz Kr. Adelnau für 2 Salonhündchen; 

Frau v. Niemojewska auf Sliwniki, Kreis Adelnau, für 2 Kranichgänſe 
und 2 indifche Enten; 

dieſelbe für eine mexikaniſche Hündin, Angerle; 

Frau v. Koſzutska auf Magnufzewice, Kreis Pleſchen, für 2 welſche Gänſe 
und 2 engliſche Hühner. ! 

Ich habe übrigens vergeſſen, daß die im Galawagen während des Auf- 
zuges vorbeigefahrenen prämiirten Schafe ſich trotz bengaliſcher Beleuchtung 
höchſt ruhig verhielten und die Lachmuskeln aller Anweſenden in Bewegung 
ſetzten. (Fortſetzung folgt.) 

Schwerin a. W., 14. Oktober. [Miſſionsfeſt; Religions ⸗ 
wechſel; Synodalbeſchluß; Penſionirung; Konzeſſionf Dem 
am heutigen Tage hier ſtattgehabten Miffionsfefte war Abends vorher ein vor- 
bereitender Gottesdienſt vorangegangen, bei welchem der Oberpfarrer Anderſon 
über den Text: Matth. 13, 33 in dem von Frauen und Jungfrauen mit Guir⸗ 
landen prächtig ausgeſchmückten Gotteshauſe eine erbauliche Predigt hielt. Nach 
der Liturgie und einer von dem Männer⸗Geſangverein vorgetragenen Feſthynm⸗ 
ne v. Gaebler „Kommt herzu ꝛc.“ hielt aus der Zahl der 11 anweſenden Geift- 
lichen der Prediger Krickau aus Zirke über Matth. 11, 28 — 30 eine dem Zweck 
entſprechende gediegene Predigt, indem er darin nachwies „das harte Heiden⸗ 
und das ſanfte Chriſtenſoch“. Darnach knüpfte der Paſtor Richter aus Tem- 
pel feinen Miſſionsbericht an den Text aus Joh. 3. 6 — 8; er lenkte dabei die 
Aufmerkſamkeit der Zuhörer beſonders auf die geſegnete Wirkſamkeit der Miſ⸗ 
ſion im Kaplande und Altindien. Der Betrag der Kollekte und für Verkauf 
der Miſſionsſchriften ergab im Ganzen 21 Thaler. 

Vor etwa einem halben Jahre iſt hier ein junger Mann aus chriſtlicher 
Familie, der Leinweber B., wahrſcheinlich aus Opportunitätsgründen, die in 
der Liebe ihren Urſprung haben, zum Judenthum 1 Derſelbe lebt 
bereits mit einer Tochter jüdifcher Eltern in glücklicher Ehe. 

Auf der am 6. d. ſtattgefundenen Kreisſynode zu Meſeritz wurde unter 
mancherlei Berathungen und Diskuſſionen, bei denen die Gedanken heftig gegen 
einander platzten, von den anweſenden Geiſtlichen und Gemeinde-Kirchenräthen 
beſchloſſen, dahin zu wirken, daß die Reſponſorien der Liturgie künftig von der 
Gemeinde geſungen werden. Bei uns iſt dieſer Beſchluß bereits zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht worden. Eine Ausnahme davon darf jedoch nur an denjenigen 
Sonn- und ßeſttagen ftattfinden, ſobald der hieſige kirchliche Männergeſangverein 
die liturgiſchen Geſänge übernimmt. 

In Bezug auf Nr. 234. d. 3. können wir jetzt konſtatiren, daß die Penſto⸗ 
nirung des feit 3 Jahren geiſteskranken Konrektors Heyſe nach einer in dieſen 
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Tagen eingegangenen Verfügung des königl. Oberpräſidiums endkräftig be⸗ 
ſchloſſen ift, und daß die evangeliſche Schulgemeinde demſelben ein Ruhegehalt 
von Beta 150 Thlrn., alſo die Hälfte ſeines früheren Gehalts, zu zahlen hat. 
Die Vakanz ſoll zu Oſtern k. J. wieder beſetzt werden und damit gleichzeitig bei 
einer Reorganiſation unſeres Schulweſens die Anſtellung eines neunten Lehrers 
an der evang. Stadtſchule ins Leben treten. 

Zum 1. Januar k. J. wird hier eine zweite Buchdruckerei eröffnet werden. 
Dem Buchdrucker A. Levy iſt bereits auf Grund des . 1. des Preßgeſetzes vom 
12. Mai 1851 die Genehmigung zu dem Gewerbebetriebe unter dem 2. d. von 
der königl. Regierung ertheilt worden. 


Angekommene Fremde 
vom 16. Oktober. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Privatier Koczorowski aus Breslau, die 
Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski aus Niechanowo und Vogt aus Zy⸗ 
Pa 3 Jagielski aus Strzelno, Kaufmann Hopf aus Frank⸗ 
urt a. M. 

HOTEL DE BERLIN. Die Agronomen Niklaß aus Pierwoſzewo und Glo- 
wadi und Lehrer Brukaniewiez aus Godurowo, Poſthalter Bieſolt 
nebſt Frau aus Stenſzewo, Oberförſter Zoch aus Theerkeite, Fabrikant 
Steinberg aus Luckenwalde. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wierzonka, 
Fabrikant Wegner aus Rheydt, die Kaufleute Staake, Samelſon, Sa- 
e und Speyer aus Berlin, Baumeiſter Würtemberg aus Kro- 
toſchin. 

HOTEL DE PARIS. Mühlenbefiger Matoncz aus Ruſznitzko, Frau Guderian 
aus Szezytniki, die Eigenthümer Sepolowski und Sniegocki aus Bie ⸗ 
slin, Gutsbeſitzer Falkowski aus Pacholewo, Propſt Rozanski aus 
Blociſzewo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski aus Kromolice 
und v. Lubienski aus Budziſzewo, Friſeur Kuch aus Warſchau. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Herrmann aus Sokolnik und Bu⸗ 
7 — aus Kleryci, Oekonom Wittwer aus Urbanowo, Frau v. Da⸗ 
niſzewska aus Kunowo, Rittergutsbeſitzer Bienek aus Wydzierzewice. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Mielecki nebſt Frau aus 
Polen, die Kaufleute Vorrmann aus Breckerfeld, Behnke und Schar⸗ 
fenberg aus Berlin, Dohmen aus Gladbach und Liſchke aus Stettin, 
Schauſpieler Steiner aus Bremen, Rentier Heiſeler aus Straßburg, 

Direktor Schwartz aus Krefeld. 

TILSNER’B HOTEL GARNI. Rentier Wirski aus Bromberg, die Kaufleute 
er aus Burg, Lämmerhirt aus Mühlhauſen, Storch aus Elberfeld, 

ayſer aus Stettin und Müller aus Berlin. 

KRUG 'S HOTEL. Unternehmer Hannſtein aus Königsberg, die Handelsleute 
Dun, J. Liciewicz und Liciewiecz nebſt Frau aus Neutomysl, 

chmied Fechner aus Podrzewy. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kolo aus Polen, 
Kuttner nebſt Frau aus Wreſchen und Winter aus Kolo, Böttcher⸗ 
meiſter Mallwitz aus Friedland. 

BERNSTEIN S HOTEL. Gutsbeſitzer Reinſch aus Rokietnica, 
Wolfſohn aus Neuſtadt b. P. 


Kaufmann 


Ein Wort für Kranke und ihre Pfleger. 


Der von Dr. Hirſchſeld redigirte Kurſalon 
bringt im Text der Nr. 21. bei Beſprechung der vor⸗ 
züglich wirkenden Heilſpecimina folgenden für das 
leidende Publikum beſonders wichtigen Artikel: „Hoffe 
Malz⸗Extrakt (Berlin, Neue Wilhelmsſtraſſe 1.) ge 
winnt täglich mehr an Terrain, was gewiß für die 
Heilkräftigkeit deſſelben in einer grofien Reihe von 
Krankheiten ſpricht. Tag für Tag füllen ſich die Spal⸗ 
ten der öffentlichen Blätter mit Dankſagungen für 
dieſes vortreffliche Diätetifche Mittel.“ Die „Wiener 


Allgem. medizin. Itg.“ iſt des Lobes voll über deſſen 
heilkräftige Wirkungen, ebenſo die ofſiziöſe Wiener 
mediziniſche Wochenſchrift in ihrer Nr. 40. Hohe 
und ſelbſt höchſte Herrſchaften verſchmähen es nicht, 
dieſes Geſundheit bringenden Getränkes ſich als Stär⸗ 
kungs⸗ und Heilnahrungsmittel zu bedienen, mit Hin⸗ 


weis auf die Belobigungen Seiteus Sr. Durchl. des 
Fürſten Putbus, Ihrer Excellenzen Graf von Bis⸗ 
marck, Miniſterpräſident, von der Heydt, Finauz⸗ 
miniſter, Frhr. von Gablenz, General und Gon⸗ 
verneur, und vieler anderer Perſonen von Diſtinktion. 
— Von nicht geringerer Bedeutung für die Geſund⸗ 
heit iſt die Hoff 'ſche Malz Geſundheits⸗Chokolade ꝛc. 
Reichenſtein, 2. Septbr. 1868. Ihr Malzextrakt 
iſt mir zur Erhaltung meiner Kräfte unentbehrlich 
geworden. Lange, Stadtſekretär. 

Die Verkaufsſtellen befinden ſich: in Poſen Ge⸗ 
neral-Depot und Haupt Niederlage bei Gebr. 
Plessner, Markt 91, Niederlage bei K. Nets 
gebauer, Wilhelmsplatz 10., in Wongrowitz 
Herr Th. Wohlgemutlh; in Neutomysl 
Herr Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor 
in Grätz. 


Bekanntmachung. 


manns Stanislaus Chuderski zu Poſen 
eröffnete gemeine Konkurs iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet worden. 
Poſen, den 28. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Konkurs = Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Wongrowiec, 
I. Abtheilung, 
den 14. Oktober 1868, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Woyeiech Woftecki zu Wongrowiec iſt der 
kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Bahlungsein- 
ſtellung auf den 12. Oktober 1868 feſt 
geſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


am 23. 


ſubhaſtirt werden. 


anzumelden. 


März 1869, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 


Alle unbekannten Realprätendenten werden] Nr. 40., Etage J. 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Beßtedlgung * . 1 heben f G Ni 

efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, habenſnem Hauſe Große tterſtraße 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Gericht 7 # gra 


Injerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Nothwendiger Verkauf. 


Der über den Nachlaß des verftorbenen Kauf, Königliches Kreisgericht zu Gneſen, ſthellungshalber zu verkaufen. Näheres bei La- 
den 9. September 1868. 

Das den Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
alete Dutkiewiez gehörige, adelige Gut[ Pinne vom 1. Juli 1869 ab anderweitig zu 

amieniec, landſchaftlich abgefhägt auff verpachten, und können Pachtliebhaber ſich des niedergelaſſen. 
19,015 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſtf hald an den Herrn Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Re. Ingres zu Pinne wenden. 
giſtratur einzuſehenden Tage, fo 


Ein Gaſthof mit Kegelbahn, Billard und 


kowski, Breslauerſtr. Nr. 30. in Poſen. 
Ich beabſichtige die Dominial⸗Brauerei zu 


Ich habe 


T. 


Bialokoſz, den 12. Oktober 1868. 


Ich wohne jetzt im Hauſe des Herrn 
Material-Gefhäft in einer Garniſon⸗Stadt, iſt Longe, Schuhmacherſtr. Nr. 12. 


G. W. Barueh. 


„ Koſlrzyn 
Wanjura, 


Frhr. V. Massenbach. g 


Tanz⸗ Unterricht. 
Etwaige Anmeldungen erbitte ich: Markt 
A. Eichstedt, 
Tanz- und Balletlehrer. 


Um Irrthum zu vermeiden, zeige ich 


Die Preiſe ſind von 20—60 


hiermit an, daß ich nach wie vor in mei⸗] Den Herren 
Nr. 10. wohne. 


Malluchoto, 50. wohne. 


der Kaufmann J. H. Salamon zu Won- 
rowiee beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 27. Oktober 1868, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Boethke, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be- 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

14. November 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit 1 ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Befig befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an] 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 

14. November 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 5 
derungen, 


auf den 25. November 1868, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
Nach Abhalung dieſes Termins wird geeig ⸗ 


. 


dem Termine 


den ſoll. 


giſtrat zu melden. 


Aufgebot. 

Den Wirth Wawrzyn und Michalina 
geb. Duttiewicz, Nawroth ſchen Eheleuten 
zu Wymyslowo iſt ein von dem Wirth 
Eugen Krantz aus Zabno am 13. Ja- 
nuar 1865 zu Trzemeſzuo an die Ordre der 
Michalina Dutkiewicz (jet verehelichten 
Nawroth) über 260 Thlr. ausgeſtellter, am 
13. Januar 1866 zahlbar geweſener trockener 
Wechſel, worauf die Zahlung von 55 Thlrn. 
vermerkt war, im Oktober 1867 verloren ge⸗(ſchnellwachſende Sorte), 
Der unbekannte Inhaber dieſes Wech⸗ 
els wird aufgefordert, denſelben fpäteftens in 


den 25. Mai 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, ande⸗ 
rerjeits der Wechſel für kraftlos erklärt wer ⸗ 


Tremeſzno „den 14. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte elbtheilung. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die königliche Regierun 
die Anſtellung eines vierten reſp. zweiten wiffen- 
ſchaftlichen Lehrers mit einem Gehalte von 500 
Thlr. an der gehobenen Bürgerſchule hierſelbſt 
genehmigt hat, fordern wir Bewerber, welche 
die facultas docendi erlangt haben, hiermit auf, 
unter Vorlegung der Zeugniſſe ſich bis zum 
15. November c. bei dem unterzeichneten Ma- 


Kandidaten, welche der polniſchen Sprache 
mächtig find, werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 
Kempen, den 10. Oktober 1868. 7 


Der Magiſtrat. 


prakt. Zahnarzt. 


Alten Markt u. Neueſtr. 
verlegt. = 


bene Anzeige, daß ich nicht mehr in 
ſondern in Königsberg i. Moser Es kommen 


Meine Putz- u. Modehandlung habe ich nach 


Shäfereib die . 
n nc eh jedenau, | Sprungböde. 


8. Moser, 


_Schäferet : Diveltor._ 


Bock⸗ Verkauf, 


Auf dem Dom. Gabel, 
5 Guhrauer Kreiſes, Bahn⸗ 


Der Vockverſtauf aus 
meiner Stammheerde kann beginnen. 


Thlr. 


66%. F 
anz erge · feſtgeſetzt, mit Ausnahme 1 verkäuflicher 


um Verkauf: 2 Voll- 
blut „Yambouilet-Sprungböhs, 34 
Nambouillet-Negretti und 21 Voll- 
blut-Negretti; davon find: 27 Kamm⸗ 
woll⸗Böcke u. 30 mit längerer Tuchwolle. 

Das Schurgewicht der Heerde betrug 


70., Bel⸗Etage, nachweislich jeit 3 Jahren 4½ Pfund 


A. Röder. 


ö Mächtige A 
Weißdornpflanzen, or nate 0 

und Pflaum 

Sorten) und 

liefert franco 


1000 Stück 5¼½ — 6 Thlr. 


Eichenpflanzen zu Waldanlagen, 
1000 Stück 5 Thlr., 
offerirt und ſendet Muſterpflanzen franko 


0. Brüggemann 


neſen. 


Pflanzen- Ausverkauf. 
flauflöſe, um mich ganz dem Samen ⸗Geſchäft 
und der Anlagen -Gaͤrtnerei zu widmen, verkaufe 


zu Poſen ich, um ſchnell zu räumen, ſämmtliche otto Sig 


den, Kaſtanien, Eſchen, ſaure Kirſchen größtentheils tra 


Kirchner in Bärfelde bei Neudamm 
in der Neumark. 


"= ferei beginnt mit dem 


Da ich mein Pfianzen- Gefhäft vollſtandig[ 1. November. 
Owinsk, im Oktober 1868. 


lleebäume als: Ahorn, Lin⸗ 


en, ſowie hochſt. Roſen (diverfe]; 
Ziergehölze zu Garten⸗Anlagen, 
Bahnhof Küſtrin der Gärtner 


Der Vorverkauf] 


pro Kopf. Sämmtlichen Böden find 
lim vorigen Jahre die Pocken geimpft. 
NB. Es find 60 Mutterſchafe, 
gend, verkäuflich. Dreh⸗ 
kranke Schafe werden von mir mit dem 
beſten Erfolge operirt und halte ich die 
hierzu nöthigen Inſtrumente vorräthig. 

Ackerhof, ½ Meile von Conitz. 


0. Zeden. 


aus meiner Driginal-| ga ee 

Negretti-Stammſchä⸗ v 
0 

Strümpfe, Socken, 


ismund v. Treskow. ee e 


Pflanzen bedeutend unter dem 
Werthe aus, Gleichzeitig empfehle noch 


echte Haarlemer Blumen ⸗Zwiebeln. 
Kunft- u. Handelsgärtnerei u. Samenhandlung 
von Heinrich Mayer. 


Poſen 
TE Königsftraße 15a. A 


Auf dem Domiulum Daleſzyn zu Woyn 


netenfalls mit der Verhandlung über den Ak 
kord verfahren werden. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderungen einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtizräthe Kittel und Zborowsti und 
die Rechtsanwälte Golon und Roer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Wongrowiee, den 14. Oktober 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

1. Abtheilung. 


ein Termin 


Bekanntmachung. 
Die Zimmerarbeiten und das Simmer-Mate- 
rial zu der katholiſchen Kirche in Ludom, 
welche auf 1079 Thlr. 10 Sgr., und auf 1393 kaufen. 
Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. veranſchlagt ſind, ſollen an 
den Mindeftfordernden vergeben werden, wozu 


am 26. Oktober c., 


Vormittags 11 uhr, 
in der Schule zu Lu dom anberaumt iſt. 
Zeichnungen und Anſchläge ſind im Bureau 
des Kreisbaumeiſters Plath zu Obornik ein- 
zuſehen, und werden auf Verlangen Abſchriften 
gegen Erſtattung der Kopialien verabfolgt. 
Ludom, den 6. Oktober 1868. 


Die Kirchenbau-Kommiſſion. 


bei Goſtyn find 5000 Scheffelſsinnt am 


v. Wedemeyer-Schoenrade. 


Der Verkauf Capotten, Baschliks, 


itz bei Alt-Boyen be- Markt Nr. 63. 


Jagd- und Reise-Hemden, 


weijäßriger] Seelenwärmer, Hauben, 
öde | Gamaschen, Leibbinden etc. 
Sr gletti empfiehlt i 
„ Sam | Robert Schmidt 
Schäferei 


(vorm. Anton Schmidt), 


17. Oktober. 


ſehr ſchöne Kartoffeln zu ver- 


Hopfen! 


Größere Partien 1868er und 1867er Hopfen 
werden zu guten Preiſen verkauft durch 


Sigmund Held, 


Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Nürnberg. 


zum Verkauf, 


Der 


ter Qualität, find zu kaufen in Auguſtusburg 26. Oktober. 
bei Oberſitzko, Kreis Samter. . 4 


ERS dem Domin. Orla be 
Böcke aus der Herzoglich Anhalti. 
ſchen Stammſchäferef Fraßdorf 


- ——— ſaus meiner Vollblut Negretti⸗Heerde zu 
Ueber 20 Ctnr. diesjährigen Hopfen, gu-|Simsdorf bei Breslau beginnt den 


F. von Mitſchte⸗Collande. 


immerstrasse 51. 


Vom 20. Oktober an 2 auf 


Kozmin 


Streichriemen 
beſter Qualität empfiehlt 


Bockverkauf 


0. Wittholz, Berlin, 


Speelalité's: Wasch- u. Wring- 
maschinen aller Arten, Man 
maschinen, Tafelwaagen, 


= 


Naſirmeſſer und 


C. Preiss, Breslauerſtr. 2. 


Ein alter Flügel, noch wohl erhalten, 


iſt ſehr billig zu verkaufen Halbdorfſtr. 29. 730. 


im Nebengebäude, 2. Thür. 
Beilage.) 


— 


243. Sonnabend, 


Eine Polack⸗Schmidtſche Nähmafhine 


billig zu verkaufen. Näheres Kämmereiplatz 1. 1 =; ’ 
Ein gut erhaltener Ladenſpind ift billig Dr. Wilson 8 

zu verkaufen bei Ear tee. Breiteſtr 20. engl. Barterzeugungstinktur, 
Ich empfehle unter Garantie: bewährtes Mittel, binnen 6 Mo. 


Zündnadel⸗ und Lefaucheur⸗Jagdge⸗ 
volver, Salon⸗ und Scheibenpiſtolen, 


nen aller Art zu billigſten Preiſen. 


naten ſchon bei jungen Leuten von 
wehre, Schrot⸗ und Kugeltechins, Nes| 16 Jahren an einen ſchönen und 

vollen Bart zu erzeugen; in Fla. EG 
Terzerole ıc. Berner: Jagdtaſchen, Pul⸗ cons a 10 Sgr. zu haben bei 
verhörner, Schrotbeutel, Trintflaſchen, Hermann Moegelin 
Jagdſtühle, Zündhütchen und Patro⸗ in Poſen, Bergſtraße 9. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ein im Polizeifach bewanderter Gehülfe findet 


Neuſtadt b. P., den 8. Oktober 1868, 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


Glaubitz, Göruchen. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 25 Jahre alt, der 

1 bei dem Unterzeichneten gegen 10 Thlr. monat- deutſchen und polniſchen Sprache vollkommen dem Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor Cleinow in 
liche Remuneration fofort ein Unterkommen. [mächtig, ſucht zum 1. Jan. 1869, eine dauernde Oſtrowo beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 

Stellung als 1. oder 2. Wirthichafts - Beamter. zuzeigen. 

Gefällige Adreſſen AM. 22. 24 poste restante 


17. Oktober 1868. 


Die Verlobung meiner Tochter Martha mit 


Jantkawe, den 10. Oktober 1868. 
Stempell, Rittergutsbeſitzer. 


Die zweite Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu 
Neutomysl iſt vakant. Das Einkommen be⸗ 
trägt 160 Thlr. nebſt freier Wohnung und Holz. 
enlſchädigung. — Qualifizirte Bewerber wollen 


August Klug, Rehe, Hafen, Schnepfen, 
Breslauerſtraße 3. Rebhühner, Krammetsvögel 


Ratten d Mäuse, ſelbſtſ empfängt täglich friſch geſchoſſen 
ar ſolche noch ſo maffenbaft vorhanden die Wildhandlung von 


Agenten ⸗Geſuch. 


Eine für Nord ⸗Deutſchland konzeſſionirte, 
große, gut fundirte engliſche Lebens ⸗Verſiche⸗ 


deim Fach 5 Jahre Ih evangeliſch 10 Jahr Meine Verlobung mit Fräulein Martha 


tet, der deutſchen wie der polniſchen Sprache 
mächtig, unverheirathet, wünſcht ſeine gegen⸗ 
wärtige Stellung zum 1. April oder 1. Januar 
k. J. gegen einen größeren Wirkungskreis zu 
28 Die beſten Zeugniſſe ſind ſowohl 
Betreffs der Wirthſchaft wie auch im Brenne⸗ 
reifach aufzuweiſen. 

Reflektirende Herren wollen gütigft Ihre wer⸗ 
then Adreſſen sub Wr. 72. in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


bftftändig gewirthſchaf. Stempel, zweiten Tochter des Herrn Ritter ⸗ 
gutsbeſitzers Stempell auf Jantkawe bei Mi⸗ 
litſch, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oſtrowo im e Poſen, 
den 10. Oktober 1868. 
Paul Cleinow, 
re königl. Gerichts - Aſſeſſor. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Jünger, 


Albert Knappe. 


A Ein Deſtillateur⸗Commis, mof. Glau- ; 

e e ene In Ende Pr Frerin. Pojen umd Umgegemd einen . nod in @ietung | SIT Beta r 

ich meine giisfreien 4 e Iben Du 7 . [ſpektablen und thätigen Agenten. Reflektanten]ſucht eine andere Stellung in einer gr. Stadt Verw Caroline Wur 
teln zum 7 5 von N 8 ARE 0 e h f m Fl iſch⸗ wollen ihre Bewerbungen mit Angabe von Re. Gef. Off. poste rest. Kempen J. B. 5 5 
eee eee Hamburger „koſcher“ Fleiſch⸗ renzen sun z. 2882. an die Aan outen. Ein Lehrling, aus guter Familie, wird in geb. Mendelſohn 
Prellereien jetzt nun inn n Erpedition von Audoif Mosse,|ciner Mode, und Schnittwaaren Handlung zu i Aa 
wiſſes Ziel 123. so waaren „ v. Rabbinat anerkannt, empfiehlt[ Berlin, Friedrichsſtraße 60., einfenden. placiren gewünſcht. ur Ss M Behriſch 

12. un See eee eee Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 8 x 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. F. Fr omm, Saptehapl. X Eine Erzieherin, welche im Klavier- & - 72 5 Bu E Verlobte. 


an: nee Depot für Poſen und Um⸗ Bil toria- C0 oß ol, ad Capo. 


Herrmann Moegelin, 


" Wergfirahe Mr. ig 


Frische fette Seinſte Gewürz- dito :l& 


Pfd. 10 Sgr. 


Kieler Sprotten und Chokoladen Pulver on 
Hamb. Speckbücklinge| R. Neugebauer, 


Kond 


uditor, a 
Wilhelmsplatz 10., vis-A-vis 


u 8 m dem Stadttheater. 1 
A. Cichowicz. La Rosa Gigarre! 


abgelagert von bekannt vorzüglicher Qualité 
un 


Win empfiehlt 


— ; ee 
aränen 000 Stück mit 18 ⅛ Thlr., 
[4 500 . mit 9 8 


100 +» mit 2 


große, friſche, empfingen 


Wilhelmsplatz Nr. 2. leffektuirt. 


J. Zapalowski, 
W. P. Heyer & Co., Ka 35. 


Aufträge von außerhalb werden prompt 


4 ſpielen fähig ift vier Mädchen vollftändig & 
4. auszubilden, und auch Unterricht in deut⸗ # 
4 ſcher Sprache ertheilen kann, findet gleich 1 


tigung bei 


F. Rettig 


in Pr. Stargardt. 


Drei bis vier gut geübte Rockarbeiter, haupt⸗ 
ſächlich für Uniform, finden fortdauernde Be 
ſchäftigung bei 

L. Jung, Schneidermeiſter. 


Januſcheks Lagerbier aue Schweidnit 


wird von jetzt ab ununterbrochen zu haben fein, auch verkaufe daſſelbe in großen und kleinen 


Gebinden. C 1. 1 
„Hollmann. 


E Berlinerſtraße 77. 
Für eine größere Wirthſchaft wird ein deut⸗ 
ſcher nicht zu junger Hofbeamter, der pol 


rn e 5 . In der Carl Duncker'ſchen Verlags⸗ 
Ein tüchtiger militärfreier Gärtner, ſucht Buchhandlung in Berlin erſchien und ift da.] Michel⸗Beer. Muſik von G. Meyerbeer. 


Gefällige Offerten erbittet man poste rest. ſelbſt Franzöſiſcheſtr. 20 a. zu haben: Die 


Gährungs-Chemie, umaßt de 
ne, med 47 En 
2 ritusfabrikation. e einem Anhang, 
machergehilfen fin⸗ die i Bp be Wien 1 0 dem ben 
8 ey "zs tigen Standpunkt der Wiſſenſchaft und Praxis 
den ſofort dauernde Beſchäf⸗ ven Dr Cart stantsenmiar, Leher“ Dramatiſche Bortellung und 
an der königlichen Gewerbe⸗Akademie in Berlin. 
Mit 93 konſtruktiven Holzſchnitten. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


 Sandwerker-Berein. 
Vorwahl 


Lokale Friedrichsſtraße 28. 


Geſelliger Verein im Jokale 
der Toge. 
Sonnabend den 17. d. M.: Tanz ⸗Soirce. 
Anfang 8 Uhr e 


Miloslaw. Pilamühle b. Schildberg. 


Stadttheater in Pofen. 


Freitag den 16. Oktober. Zum erften Male: 
Struenſee. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 


Sonnabend den 17. Okt. Margarethe. 
(Jauſt.) Große Oper in 5 Akten nach Göthe 
von J. Barbier und M. Carré. Muſik von 
Gounod. 


THALIA, 


Sonnabend den 17, Oktober: 


Tanzkränzchen. 


Fischer’s Lust. 
Sonnabend den 16. d. M.: Großes Wurrft- 


abendbrot von Berliner Leber⸗ und 
Fleiſchwurſt, wozu ergebenſt einladet 


I. Hischer. 
Fischer’s Lust. 
Montag den 18. d. M.: Braunſchweiger 


Bratwurſt, jo groß wie der Teller, 
Gänſebraten u. Pöckelrippſpeer, wozu 


Sonnabend den 17. Oktober, 
Abends 8 Uhr, im Vereins 


niſch ſpricht, geſucht. Hierauf reflektirende, mit 
guter Empfehlung verſehene Beamte, ertheilt 
die Expedition d. Zeitung nähere Auskunft. 

In dem Bureau der hiefigen Gutsverwaltung 


den 18. 


Preußiſche, 
Frankfurter 
Verſ. nach außerhalb! 50. Kurſt 


Komtoir von 


Toll.-Tooſe u. Untteie] Eine Wart.: Wohnung, be: 
find zu beziehen im Lott. — 2 2 8 N 
einer kleineren e ne u: 

G. Götzel, N behör, iſt am 1. Nov. 0 
bolt -Looſe , tür. W, r] Mäh. Königsſtr 17.1. Hofelinks. 


findet ſofort ein junger Mann mit guter 
Handſchrift Anſtellung. 
Gutsverwaltung zu Zesdem, 


Ein beider Sprachen mächtiger Hof: 
Beamter findet auf dem Dom. Glupon 
b. Kuslin ſof. eine Stelle. Näh. daſelbſt. 


z. verm. 


L. Jann. 8 Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ . 
L 5 ½ Orig, 16 Thlr. / 8 Thle,;| find mehrere Stuben mit oder ohne Möbel jo: lung, ae auf die Religion, der nie Kreuzkirche 
Pr ; oofe. % 4 Thlr.] % 2 Thlr. verf.|fort zu vermiethen. 4. Lönge. deuiſch und polniſch ſpricht. Nachm. 2 Uhr: Herr 
A. Goldberg, Dionbijoupl., Berlin.] Möbl. Zimmer zu verm Langeſtr. 12., Ir Martin Müldaur, Stenſzewo. 
Die 4. Klaſſe Eine Schloſſerwerkſtatt, die ſich ihrer Annonce. 


„N 1 ünftigen Lage wegen auch zur Färberei eignet, 
Kgl. Pr. Staats 2 Lotterie 12 ne habſche Wohnung a 2 Stuben und 
mit Gewinnen von 150,000, 100,000, Küche, find Venetianerſtraße 5. ſofort zu 


50,000 Thlrn. ꝛc. vermiethen. 


Ein tüchtiger, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſeher Wirthſchaftsbeamter, noch aktiv, 26 Jahr 
alt, evang. Konf., der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, militärfrei, unverh, mit allen 


Ev. lu 1 


dauert vom 17. Oktober bis 5. Novbr. 2 Stuben 9 Stuben, Alkove, Küche mit Waſſerl. u. Mäd⸗ 


ierzu verkauft und verſendet Looſe: engelaß im 2. St. nach vorn iſt ſofort zu vermie⸗ 
5 Ya Ya Ya, bie . Yon: ne Näh. b. Wirth, Büttel u. Schloſſerſtraße 6. 


Branchen der Landwirthſchaft vertraut (derſelbe 
beſitzt auch Kenntniſſe von Brennerei, iſt 5 Jahre 
auf 2 renommirten Gütern Schlefieng geweſen) 


80 W 40 W 20 M 10 / M 5 ¼ 1. 2% . 1% a 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 12, J. Etage. 


Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. November 
Alles auf gedruckten Antheilſcheie ab zu vermiethen Gerber- und Büttelſtraßenecke 


ſucht bald oder Termin Neujahr 1859 ab, um 
ſich zu verbeſſern, womöglich eine felbftftändige 
Stellung (vorzüglich im Königreich Polen). 


Betrages die 


ö a 10 N 

3 = Schifferſtraße Nr. 13. ift eine Wohnung, 
Ban. a re Fr Meyer. Parterre, von zwei Stuben nebſt Küche, fofort 
erlin, Leipſig 2 oder zum 1. November zu beziehen. 


Vorräthige Neue» Kölner » Bombau » Loofe 


koſten bet 25,000 11 2 = u Arzt geſucht ! 
— u % Seit dem Tode des Herrn Dr. Cunow hat 
Frankfurter Lott.-Loose, J % e einen Bien, u in ba 
= Idigfte Niederlaſſung eines zweiten tüchtigen 
Leipzigerſtraße 90. Berlin Altes für die uber 4000 8 zahlende 
Pr Lott -Loose Yo ½, Ya ½%, ½%, Yarı] Stadt und deren Umgegend täglich fühlbareres 
u * U 


½ / Yazı ½4/ am billigſten bei H. Borchard 


%, am billigſten bei Bedurfniß. 


t. Adalbert 41542. iſt eine warme h 
nbi Stube zu ung warze wo iſt beſetzt. 


Poſener Marktbericht vom 16. Oktober 1868. 


M. norenard, Leipjigerftr. 90. Berlin.] Die Inſpektor⸗Stelle in Go⸗ 


e 


Beiner We der Scheffel zu 16 Degen 222 61 225 — 
Mit. Wehen F 
Ordinärer Beigen „ 21h 4352-1 12.17,6 
Roggen, Kr Sorte Bat 26 3| 28 — 
Roggen, leichtere Sorte 2 6.6 2 8 
2 : ERS D 
e e 4 — 1 — 

r ; 1 71 61 1110 — 
erbfen — —14—1— 1 — — 
Buttererbfen ee 
Winterrübſen H Ira) N (ee I 
Winterraps —y—ꝑ—ꝓ̃ | alien 
Sommerrübfen il — — 
Sommerraps p 2. 1 ar) [REEL Vmnlng Harrren 
= j n 
Kartoff ine 8 2 „1113 —1— 116 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 5 2 ne 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——— —— 
Weißer Klee, dito dito ee 
eu, dito dito S 
dito dito Dll 

1 


trob, 
Rüböl, rohes dito 


dito 4 
Die Markt⸗Kommiſſt 


Rörſe zu Poſen 
am 16. Oktober 1868. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Rentenbriefe 88 


Kirchen Nachrichten für Poſen. 
Petrigemeinde. Sonntag 
Vorm. 10½ Uhr: Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Diakonus Goebel. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
9 br, ang 8 r 05 e 
r, Predigt: Herr Prediger Herwig. 
Freitag den 23 Sn 3 0 
tesdienft: 9 Prediger Herwig. 
onntag den 18. Okt., Vorm. 
10 Uhr: Herr 1 Klette. — zu Sonnabend den 17. d. M. zum Wurſt⸗ 


9 


ergebenſt einladet H Fisch er 


Victoria-Park. 


Sonnabend den 17. und Sonntag den 18.: 
Friſche Wurſt mit Schmorkraut, wozu 
ergebenſt einlade. 

A. v. Zienkowiez. 

Sonnabend den 17. d. Mts. zum Abendbrot 
Eisbeine b. E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


Zur Einweihung des Geſchäfts ladet 


„Abends 6 Uhr, Got- 


aſtor Schönborn. 


Garniſonkirche. Sonntag den 18. Oktober, Piknik ergebenſt ein. 
Vormittags 10 Uhr: Herr Militair⸗Ober⸗ 
predi un ler (Abendmahl). 

emeinde. Sonntag den 18. Okt., 

Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein ⸗ 
wächter. — Nachm. 3 Uhr derſelbe. 

Mittwoch den 21. Oktober: Herr Paſtor 
Kleinwächter. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom J. bis 8. Okt.: 

getauft: 6 männliche, 4 weibliche Perſ., 
geftorben: 1 männliche, 1 weibl. Perſ., 


ſtohl b. W. Huesynski, gr. Ritterſtr 10. 


Großer Ball. 


Sonnabend, den 17. Oktober ladet ergebenſt 
ein A. König, Eichwaldſtraße. 
Sonnabend den 17. Oktober 


Wurſtabendbrot und Tanzkränzchen, 
wozu einladet 


_ Paul Hitze in gerzuce: 


Gefällige Offerten erbittet man unter Chiffre 
N., A. (100. poste rest. Kosmin. 
Ein junger Mann, der dieſer Tage mi⸗ 
litärfrei geworden, ſucht eine Stelle als 
zweiter Beamter in der Wirthſchaft. Nä⸗ 
here Auskunft bei V. Radom- 
s in Neuſtadt b. P. 


Ein tüchtiger, erfahrener, noch unverheirathe⸗ 


ab ein anderweitiges Engagement. 
Gefl. Off. erbeten sub M. N. II. post. rest, 
Reiſen. 


Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen — do. 5%, Kreis- Obligationen —, 
do. 4% Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 84 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Herbſt 521 —52, Oktbr. 52752, Oktbr.⸗Novbr. 49}, Novbr.⸗Dezbr. 488, 
Dezbr. 1868-Jan. 1869 —, Fruͤhjahr 1869 48, 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 
Hz Novbr. 16, Dezbr. 16, Januar 1869 16, Februar 1869 —, März 


lPrivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: geſchäftslos, pr. 
Ott. 52}—52 bz. u. Gd., Oftbr.»Rov. 403 Br, Nov. Dez, af Gd., 484 Br. 
Frühjahr 48 bz u. Gd., 483 Br. 

Spiritus: ermattend, pr. Oktbr. 1716 —$ bz. u. Br., Novbr. 16 
bz. u. Br., Dezbr. do., Januar do., April-Mai 165 Br. 164 Gd. 


Pörſen-Telegramme. 


Berlin, den 16. Oktober 1868. (Wolft’s telegr. Bureau.) 
ot. v. 15., v. 14. Fondsb Not. v. 15 v.id. 
| on e: 
59 | 588 ad, 
Oktbr⸗Novbr. 558 56 | 510 Amerikaner an 814 78 
April-⸗Mat. 52 52 51g Staatsſchuldſch.. 813 813 817 
| Reue Pofener 4% | 
rast 18} 18 1744] Pfandbriefe. 858 858 | 85 
Oktbr.⸗Novbr. 171 1615 Ruff. Banknoten. 85 | 844 84 
W .. 17% 7 17½ Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1163 1164 116 
böl, matter. 0. do. 6 f 1145 114 
DHBr . oe 9 | 913/,4Staltener .. ... 518 | 512 | 51% 
95 9% 


ApribMai .. 9 
Kanalliſte : Richt gemeldet. 


N 
Roggen, ermattend. 
Oktbr. 58 


— 
— 


Betraut: Paar 
Die Fortſetzung der Pfalmen⸗Vorleſun⸗ 
gen des Predigers Herr Pleßner K. am 
Sonntag den 18. d. 
Abends 8 Uhr, 
im Lehrlokale der Tatzſchen Anſtalt. 
Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung meiner Tochter Ida mit dem ce 2 
ter Wirthſchafts⸗Jnſpektor, der polniih | Oberwachtmeiſter Herrn Böttcher in Verden St. Martin 30. 
und deutſch ſpricht, ſucht vom 1. Januar 1869 zeige ich Verwandten, Freunden und Bekannten 


hierdurch ergebenſt an. 
Tirſchtiegel, den 14. Oktober 1868. 


Berg -Halle. 


Sonnabend den 17. Oktober: Großes 
Wurſt⸗Abendbrot, wozu ergebenſt einladet 
Cart Blaschke, 


Schweidnitzer Keller. 


* 


Sonnabend den 17. d. M. friſche Wurſt 
mit Schmorkohl. Zugleich empfehle ich 
meine Biere und lade ergebenſt ein 


verw. Student, Poſthalterin. J. Graetz, 
Stettin, den 16. Oktober 1868. (Mareuse & Mass.) 
Not. v. 15. Not. v. 15. 

Weizen, feſt. Rüböl, unverändert; 

— 73} | D 9 9 
One te 71 70 | April-Mat 1869 st 9 
Frühjahr 1869... 684 68 . feft. 

Roggen, fill. Re 17 17 
BEE ae 584 | 584 | Novbr. ........ 165 104 
e Frühjahr 1869. 16 164 
Frühjahr 1869... 52 5 


Produkten -Körfe. 


Berlin, 15. Oktober. Wind: SW. Barometer: 28 Thermometer: 
10%. Witterung; trübe bei milder Luft. 
Das Termingeſchaͤft in Roggen war an heutigem Markte wieder ſehr 
unbedeutend und auch in den Preiſen ift keine nennenswerthe Aenderung ein- 
etreten, dennoch darf man die Haltung als ziemlich feſt bezeichnen. Gekündigt 
000 Ctr. Kündigungspreis 582 Rt. 
Rogge nmehl ohne weſentliche Aenderung. 
Beizen fill, Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreig 684 Rt. 
Hafer loko ſehr feſt bei knapperem Angebot, Termine etwas höher, 
Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 334 Rt. 
Rüböl matt und in beſchranktem Verkehr Gekündigt 400 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 93 Rt. 
Spiritus eröffnete mit etwas höheren Preiſen, konnte ſich gegenüber 
ſtärker werdenden Anerbietungen zwar nicht voll behaupten, ſchließt indeſſen 
von Neuem feſt. 


Stettin, 15. Oktober. [Amtlicher Bericht.] Wetter bewölkt. 
+100R. Barometer: 28. 3. Wind: S. 

Weizen loko matt, Termine feſter, p. 2125 Pfd. gelber 7073 Rt., 
feiner bis 74 Rt., ungar. 60 —66 Rt., bunter 69—71 Rt., weißer 73—77 Rt., 


83 SBöpfd. gelber pr. Oktbr. 724—73 Rt. bz. u. Br., 727 Gd. Frühjahr 684 
bis 3 bz., Br. u. Gd. 

Roggen angenehmer, p. 2000 Pfd. loko we Rt., pr. Oktbr. 58, 
585, 4, $ bz., 4 Gd., Okt.⸗Nopbr. 554, J bz. u. Gd., Frühſahr 52, 524 bz., Br. 
u. Gd., Mai⸗Juni 533 bz. 8 ; 

Gerſte ftille, p. 1750 Pfd. loko ungarische geringe 45—46 Rt., mittel 
47 —48 Rt., feine 4950 Rt., oderbr. 5317.54 bz. u. Br. 

9 behauptet, p. 1300 Pfd. loko 35 —36 Rt., 47/50 pfd. pr. Oktbr. 
364 Rt. Br., Brühjahr 35 Gd., 355 Br. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Futter⸗ 6265 Rt. 

Rüböl matter, loko 9 Rt. Br., pr. Oktbr. 9%, bz., 4 Br., Oktober 
Novbr. 9% bz., W Gd., April⸗Mai 93 bz., 5 Br. u. Gd. 5 

Spiritus feſt und höher, loko ohne Faß 184 Rt. bz., Kleinigkeiten vom 
Lager 188 Rt. bz., kurze Lieferung ohne Faß 184 bz, pr. Oktbr. 1744 bz. u. 
Gd., 18 Br., Oktbr.⸗Novbr. 164, f bz. u. Er., Frühjahr 164 Br., $ Gd. 

Cocusnußöl, Sidney 183 Rt. gef. 

Petroleum loko 7 Rt. bz. 

Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 73 Rt., Roggen 584 R.., Rübell 
9. Rt., Spiritus 18 Rt. 

erin ott. Crown und Fullbrand⸗ 135 Rt. tr. bz. 

9 g, ſch Of-Sta) 

Breslau, 15. Oktober. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht! 
Kleeſaat rothe, ruhig, ordin. 9—10, mittel 11—123, fein 13—14, hoch⸗ 
fein 144 — 15}. — Kleeſaat weiße feſt, ord. 11— 133, mittel 144—17, fein 
18-19, hochfein 21—22. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. Otkbr. 54 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 513 
Gd. u. Br., Novbr⸗Dezbr. 504 Br., April⸗Mai 49% bz. 

Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 

Berhe pr. Dftbr. 574 Br. 
Eur pr. Oktbr. 534 Br., April⸗Mai 53 Br. 

aps pr. Oktbr. 875 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 9} Br., pr. Oktbr. u. Oktbr.⸗Novbr. 9%/,, 
bz., Novbr.⸗Dezbr. 9¼—4 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 9 Br., IJanuar-Bebr. 
92 Br., April⸗Mai 98 Br. 


6 


Weizen, 130--132pfd. hol. (85 Pfd. 42th. bis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge- 
wicht) 66 —68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—135pfb. holl. (87 Pfd. 
3 15 bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 69—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll, 
gewicht. 

Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44 46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 52-56 Thlr. 

Spiritus 184 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 15, Oktober, Nachmittags ! Uhr. Schönes Wetter Weizen 
weichend, loko 7, 7% a 7, 20, pr. Novbr. 6, 2, März 6, 24, Mai 6, 3}. 
Roggen weichend, loko 6, pr. Novbr. 5, 11, März 5, 8}, Mai 5, 84. Nübel 
matt, loko 11, pr. Oktbr. 10¾, Mat 10. Leinöl! loko 117. Spiri ⸗ 
tus loko 224. j 

amburg, 15. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen fefter, aber geſchäftslos. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 
127 Bankothaler Br., 126 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 122 Gd., Novbr.⸗Dezbr 
118 Br., 118 8d. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 944 Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 93 Br., 924 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 92 Br., 91 Gd. Hafer ſtille. 
Rüböl geſchäftslos, loko 20, pr. Oktbr. 20, April⸗Mai 203. Spiritus feſt, 
26 Br. Kaffee unverändert. Zink ſehr ſtille. Petroleum fehr ftille, 
loko 138, pr. Oktbr. 133. — Trübes Wetter. 

Liverpool (vis Haag) 15. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikantſche 104, fair Dhollerah 88, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 72, good middl. Dollerah 74, fair Bengal 68, new fair 
Domra 8, good fair Domra 84, Pernam 108, Smyrna 8}, Egyptiſche 114. 

Liverpool, 15. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Tagesimport 
2796 Ballen, davon oſtindiſche 2315 Ballen. Stimmung unbelebt und ruhig. 
Preiſe nominell. 

Middl. Orleans 11, middl amerikaniſche 103, fair Dhollerah 8, Bengal 63. 


Paris, 15. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktbr. 82, 00, Januar. 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Stille. 
weiß, loko 49, pr. Oktbr. u. Nopbr.⸗Dezbr. 49. 


— ᷑H . — —. — — — u—u-— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


— — 


Therm. | Wind. | Wolkenform. 


Raffinirtes, Type 


Barometer 233° 


Datum. Stunde. E der Oſtſee. 


15. Oktbr Nachm 2 | 27° II 61 | +1108 W 1-2 trübe. St. 
15. Abnds. 10 27° 11” 65 | ＋ 504 WG heiter. St. 
16. . NMorg. 6 27° 10, 48 + 4% WSW bedeckt. St., Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 13 Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Buß 


6 Boll. 
6» 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Eisenbahn-Züge. 


Richtung Star gard- Breslau. 

Abgang. 
Personen- Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min. 
Sa Zug * 9 48 
N Chnell- resp. Eil-Zug Nm. 12 - 
Personen-Zug Nachmitt. 4 - Personen-Zug Nachmitt. 4 * q N 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 Gemischter Zug Abends . 6 - 38 


Richtung Breslau - Stargard. 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. 

Gemischter Zug Morgens. 8 18 

Schnell- respEil-Zug Morg. 11 47 
9 


Abgang. 
Gemischter Zug.. . früh 8 Uhr 55 Min, | Gemischter Zug m früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens 10 54 Personen-Zug Morgens 11 4 - 
Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 8 - Schnell-Zug e ar =. nn 
Gemischter Zug Abends. 5 - 35 Gemischter Zug Abends 6 - 24 
Personen-Zug Abends... 9 - 52 - Personen-Zug Abends... 10 - 4 


Telegramme. 
Paris, 16. Oktober. Der „Konſtitutionnel“ dementirt die 


e ib. Olle Un ge en ichen Vertrages. 

Nadrid, 16. Oktober. Ein Regierungs⸗Erl irt di 
Unterrichtsfreiheit der Volksſchule; fie höhere Mineral 
wird ein analoger Erlaß vorbereitet. Das „Diario“ weiſt die Thron⸗ 
folge der Rachkommenſchaft Iſabellas, ferner die jedes nichtkatholi⸗ 
ſchen Prinzen zurück. 


April 81,76. Mehl pr. Oktbr. 65, 50, Januar April 63, 00. Spiritus 
pr. Oktbr. 74, 50, feſt. 

Amſterdam, 15. Oktbr., Nachmittage 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine flau, pr. Oktbr. 208, März 
203. Im Uebrigen geſchäftslos. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 15. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen I Zr. niedriger, neuer Hamburger zu 29 gemacht. 


Spiritus Anfangs höher, ſchließt ruhiger, loko 173 Br., 17 Gd., pr. 
Ott. 174 4 —17 bz., Oktbr.-Nov. 164 Od, Nov.-Dezbr. 16 —16 bz u. Gd. 


April⸗Mai 1 Gd., 4 Br. 
Bint feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.-Bl.) 
Bromberg, 15. Oktober. Wind: N. Witterung: bewölkt. Morgens 
50 Wärme. Mittags 10° Wärme. 


3 Italiener 
e Liquidations-Pfandbriefe belebt. Prioritäten ſtill; von . ea he 
Geld. — Wechſel 


1864er ruſſ. 
A %- 


. 2 Ausländiſche Fonds. Bene 88 a + nee A 821 8 25 Be Tete 5,7% 55 NE Doer-Uferb.;5 80% bz 
—.— En F UTG Gorbk. H. Schuſter 4 10 o. VI. Ser. do. i o. Warſch.⸗Teresp. 0. o. St. 0% 91 
Junds- ll. Alienhürſe. 8 4 | An 6 Jaber rin G. 4 915 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — v. St. gar. 5 79 & kl 80 Blgtheiniſche 5 4 1163 bz 8 
Berlin, den 15. Oktober 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 685 85 [Nov. Pannoverſche Bank! 85. B Cöln-Erefeld —_ — Schleswig 4% B do. Lit. B. v. St. g. 4 site 
dan : ——__| 20. 100 fl. Kred. L. — 804 656 [727 b) önigeb. Brin.-Bt.4 11148 Coöln. Mind. I. Em. 44 976 b Stargard⸗Poſen 4 834 B do. Stamm. Pr. 4 — — 
do. 5 Ct. L. (1860) 5 727 5 lt Leipz ger Kred⸗Bk. 4 104 bz do. Em. 5 1016 G do. II. Em — — hein⸗Rahebahn 4 | 27 bz 
Preußiſche Tondo. | ds. Ne 54.6 5 euzemburger Bank 4 1004 & do. 4 Hr do, III. Em. 44 9148 Ruſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 | 83} etw oz 
Freiwillige Anleide 4 97 by do. Siib. Anl. v. 645 | 59, G Magdeb. Privatb. 4 89 © do. III. Em. | 834 8 Thüringer I. Ser. 4874 6 Stargard⸗Poſen 4, 95 bz { 
Staats-Unl.v.18 95 1021 bz Sit Pfandbr. der Meininger Kreditb.\4 | 99 B 1 do. 43 924 © do. II. Ser — — Thüringer 4138 8 
do. 1854, 55, A. (43 9586 bz öſtr. Bodentreb.-@ 5 90 bz B Moldau Land.⸗Bk. (4 | 18% et bz vll 60 do. IV. Em. 4 824 8 do. III. Ser. 4 8748 do. 40% 5 122 etw bz 
do. 1857/44] 955 bz Ital. Anleihe 9 5 518-4 bj ult. 513. Norddeutſche Bank 4 124 bz do. V. Em. 4 821 B do. IV. Ser 5 do. B. gar. 4 | 80 B 
do. 1869 101 b3 Rumän. Anleihe 8 | 51% etw by (dogjpefr. Rreditbant ) O- h lt Coſel.Oderb (Wilb) 4 | 824 5 Eiſenbahn-Artlen Warſchau Terespolſop 83 G 
do. 1856 95 bz Ruf 5 Stie I. Anl. 5 704 b Nov 00 Pomm. Ritterbanti4 | 88 G [do. do. III. Em 4 884 6 2 <= 4 bo Wiener 5 59 bz 
do. 18644) 955 bz d . 15. 5 79 50 ]Poſener Prov. - Bk. 4100 G do. IV. Em. 43 88 8 Aachen⸗Maſtricht 44 303 dz B do. Bromb. 4 — —_ 
do. 1867 A. B. D. CA 958 bz Ruſſ engl. Anl. 5 880 bz Preuß. Bank⸗Ant 154 B Galiz. Carl-⸗Ludwb.5 83 bz G Alſenzbahn v. St. g. 44 — — GN 
do. 1850,52 conv. 4 88 bz n Roftoder Bank 4 1135 B Lemberg ⸗ Czernowitz ö | 665 & n. 7IjMltona-Kielee 4 1133 bz old, Silber und Papiergeld. 
do. 6084 88 b da. v.. 162 6 8003 5 Sächſiſche Bank 415 @ Magdeb. Halberſt. 4 — — I ddzſAmſterd me otterd. 4 | 99} © Friedrichsd or ai, 55 
do 18624 88 bz 68rJ do. 1864 engl. St. 5 904 G Schleſ. Bankverein 4 116 bz G do. do. 186545 94 B Beraite-Wlärtifge 4 1334-8 bz Gold- Kronen — 9. 10 0 
Staatsſchuldſcheine 31 818 bz [88 bz * 1864 . St. 5 9853 Thüringer Bank 4 71 © do. Wittenb. 3 685 G Berlin⸗Anhalt bz T Louisd'or — 1127 b; 
ram. St Au 55 gt 1195 d Prüm A Br 1161 b Bereinsbant Hamb. 4 112, bz & do. Wittend. 43 944 5 Berlin Görlitz 4 69 65 8 Sovereigng — 6. 44 6 
Keb. J0 bie- Ol 1 041 8 do. neut Em. v. 1800.5 1145 83 Weimar. Bant 4881 8 Niederſchleſ- Mark. 86 5g do. Stammprior. die apoleonsdr — 5, 12% 
Kur- u Arım Sil 80 G bo. 9. Anl. engl Er 901 9 Prß. Hypoth.⸗Verſ.(4 107 G N 170 eh 866 b 8 1923 5 7 1 a 4 Lig 
> N 2 „ Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G o. c. I. u. II. Ser. 3 . Magd. 4 1924 bz zn. 
,, ,  jtinginm ne, jeitemam, 120218 
> 5 2 a, A a Haan Ser. m. Weſtbahn etw 5 2 Kl 3 
E 70 65 re Priorisäte-Obligatiomen. desc Bmeigb. | 9 0 Heck. Sehn gel 4 1116 r ende feel |>] 99 55 
Berl Börf-Obl. 5 100g bz Poln. . 9 4. aachen-Düſſeldorf 4 837 © Oberſchleſ. Lit. A1 87. G Brieg⸗Neiße 4 975 etw bz B | do. (einl. in Leipz.) — 998 dz 
Berliner 41 93 5 5 Loi edo. II. Em 4 831 do. Lit. B 777 8 Coln Minden 4 129 bp Defir. Banknoten — 88 bf 
Kur u. Neum. 4 76 8 F do. III. Em 4 — — d. Lit. C | 84 8 Sofel-Opb. (Wb) 4 1144-1134 b [Fein Bankbillets — —— 
de., do. 8 5 Do. Man- Pfamor! | 564.03 [78 Juden. wafficn Hi 76 55 do. l | 846 @ N lfu de. E 84: 6.@ 
31 704 & g 5 8 . do. II. Em. [5 — — do. it. E m 0. . 104 uduſtrie Aktien, 
1 A Sr Tartifden Anl. 1865 501 0 it 201. 8 i e 785 et e bz vo. 11 8 4 903 8 Baliz inan dg 15 e e 160 ® 5 
WEB % St. Teer ergiſch⸗Märkiſche — — o. it. G } nr f erl. Eij.- —l1 
Bommeriü: a Stun 8 be Ee a — Defte.-Branzöf. St(3 263 ban.258b5lCubwigshaf..Wegb.|4 | — -- nn 104 8 
1 do. 4 84 dz G Ban. Ef. Pr En: 4 991 5j neee, 770 1 8 — IB 7907 8 W f 5 sl . ae 8 
Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.-Anl. 4 102, bz e 8 . do. fadig 18756 93 8 Magdeb-Halberſt. 4 11564 b Concordia in Koln — 410 8 
do. 3 — — do. 44% St. A. 5.50 4 963 G do. IV. Ser 4 8 . bo, da fruits n: N 185 Berl. Immob.-Bef.\—| 70 6 
5 Ser. 4 892 b do. do. fällig 18766 924 B do. Stamm- Pr. B. 33 713 bz G 
1 Sraunfem Anl, Bj0l 8% de A. Ser f 67 vo. do fen %% e bee ed dens 1472174048 . Wezel. Muefe vom 19. Dieber 
Schleſſc. 4 — — „ do. Duſsel.-Elberf | — — Oſtpreuß. Südbahn 92 B das do. LIEB. f l Bankdigcont J 
1 re 1091 5 10 I. En 4 Rhein. Pr⸗Obligat( 1 — — Mainz-Ludwigsh. 4 133-4 bz Amſtrd. 50 fl. 10 T. 2 1421 bz 
do, neue 4 — — ul Aa do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 835 B do. v. Staat garant 31 — — Mecklenburger 4 741 bz B do. 2M. 2142 dz 
Weſtpreußiſche 33 75% bz Bank⸗ und Kredit⸗ Aktien und do. II. Ser 43 — — do. III. v 1858 u. 6004 90 bz Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. T. 21503 bz 
55 4 83T bz 43% 90% Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 99% bz do. 1862 u. 1864/4 905 G 65r —Niederſchl.⸗Märk. 4 881 bz do. 2M. 100 ba 
do. neue 4 83 dz [BlAnpalt. Sandes-Bt.4 87 6 | Berlin⸗Angalt 4 | 918 © do. v. Staat garant. 4 — — Niederſchl. Zweigb. [4 804 bz B London! Ltr. 3M. 2 | 6 23f dz 
N do. 44 90 B Berl. Kaff-Berein 4 11674 B do. 44) 955 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 45 924 b Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 5 300 Fr. 2M. 2 80 f ba 
Kur - u. Neum 4 20 bz Berl. Handels ⸗Geſ. 4 110 6 do. Lit. B. 4B] 95 B do. II. Em. 4 924 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 76 B ien 150 fl. 8T. 4 87 bz 
— ommerſche 5 4 90 bz Braunſchw. Bank 4 1074 etw bz Berlin⸗Görlitzer 5 1004 bz Ruhrort⸗Crefeld 48 91 G do. St.⸗Pr. 5 924 B do. do. 2M. 4 87 dz 
= oſenſche 4 | 884 bz Bremer Bank 4 1111 V Berlin⸗Hamburg 4 | 9045 & do. II. Ser. 4 — Oberheſſ. v. St. gar. 310 70, b ugsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 b 
2 rut e 4 | 884 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 74 B do. II. Enn 904 G do, III. Ser. 43 — Oberſchl. Lit. A. ü. C. 351865 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 bz 
2 ein ent 4 | 90 B Danziger Priv.-Bk. 4 106 © Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 34/1688 b do. Leipzig 100 Tlr. S T. 4 995 
3 Sächfiſce 4 901 B Darmſtadter Kred. 4 963 bz it. A. u. B. 4 864 6 v. St. gar.) | 79 bz B Oeſt.Irnz⸗Staats 5 1514-4 ds unt] do. do. 2M. 4 993 8 
9 Schleſiſche 4 90 G do. Zettel⸗Bank. 4 955 G do. Lit. C. 4 85 B do. Kozl.⸗Wor. do. 5 900 bz Oeſt. Sudb. (Lomb.) 5 1088-8 bz ult [petersb 100 R. 3W. 51 93 ba 
Breuß. Hyp.-Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 27 B Berlin-Stettin 434 — — do. Kursk⸗ Kiew do. 804 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 80 bz 1 do. do. 3M. 5 913 bz 
I. Pr Hop -Pfobr. 89 G Disk.⸗Kommand. 4 171 bz do. II. Em. 483 etw bz & Ido. Mosko-Riaſ. do. 5 87 G [Pfr Südbahn 4 35 B  [$bzjBrem.100TIr. §T. 24111“ d 
Preuß. do. (Henkel) 48 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 195 elw bz excl. do. III. Em. 4 | 835 etw bz G Ido. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 823 bz do. St. Prior. 5 | 734 bz B Warſchau 90 R. ST. 6 84 bz 
Die Börfe war heute trotz auswärtiger günſtiger Notirungen etwas matter, oder vielmehr nur theilweis feſt; auf Franzoſen, Lombarden, Kredit wirkten Anfangs Realiſations verſuche ungünftig ein; Amerikaner, 


Wien, 15. Oktober, Abends. [Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktien 210, 40, Staatsbahn 260, 50, 1860er 


Oppe 15 2 : 
bz u G. Looſe 83, 80, 1864er Looſe 95, 70, Bankaktien 759, 00, Galizter 207,90, Lombarden 186,30, Napoleons 9, 25. 
e 5 hiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe Ko del 934 1% Span le Ar Lombdarden 16K | Verit 
elegrap e Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. „Konſols 1% Spanier 33. al. 5 % Rente 52 omdarden 16K. exikaner 16}. 5% Ru 
Fraukfurt a. 65. 15. Oktober, age 2 Uhr 1 Minuten. Günftig, N 974. Lond 32 6% 5 5% Baifje do 1862 6 2 W 8 604. Turziſche Unleihe de 1865 401%, 8% eunvänifihe Unie 
aſſenſcheine 1054. l 1043. Hamburger Wechſe ondoner 6% Verein. vr 1882 72 cl. div. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſch 3. Berliner Wechſel 1043. 9 9 London, 15. Oftbr., Abends [Bankaus weis.] Notenumlauf 24.515, 915 (Abnahme 132,000), Baar: 


5 i 1 943. Wiener Wechſel 1023. 5% öſtr. Anleihe von 1859 613. Oeſtr. National- . 
Aalen 523 5% Aeli ef. 5%, feuer Anleihe 514% 5 Metaligues 43. Finnländ. Anleihe —. vorrath 20,164,250 Abnahme 543,695), Notenreſeroe 9.567,95 (Abnahme 477,065) Pfd. St. 


419 a 
Reue Finnland. 44% Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 He Oeſtreich. Bankantheile 779. Oeſtr. Parte, 15. Ditober, Mittags 12 Upr 40 Minuten. 3% dente 69, 85, Stalteniſche Rente 52, 85, Lom⸗ 


215. D ädt kaktien 246. Alſenzbahn 838. Oberheſſiſche 70%. Lombarden 1903. Rheiniſche[barden 411 25, Staatsbahn 570, 00. Feſt. 1 
leren Bihein-Habebahın Meininger Kreditaktien 5 Beste. een Staatsbahnaktien 267. Oeſtr. Paris, 15. Ottober, Nachmittags 3 Uhr. Sehr ſeſt und animirt. Konſols von Mittags | Uhr waren 943 
Eliſabethbahn —. 79 Weſtbahn —. 7 bafen-Be 2 5 11 a ee 997 en ri lußkurſe. 3% Rente 69, 774-69, 974-69, 975. Italieniſche 5% Rente 52, 50. Oeſtreich. Staats. Ei 

Bei ? B. e Prämienanl. Neue Badiſche Prämienanl. 998. 773-69, 974-69, 975. 0 50. „Staats. 5 
Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe 543 B. Bayeriſch 2 e Aktien 570, 00. do. altere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilier-Aktien 27700 


. 675. 1860er Looſe 731. 1864er Looſe 99. Ruff. Bodenkredit —. Türken 39g. 6 
e gehe W, 15. Oftobe, Abende Effekten Societät. Kreditaktien 2143, Staatsbahn 2663, Etſenbahnaktien 415, 00. do. Prioritäten 216, 62. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 844. Fa 
nahme 21,938,722), 
Werthpapiere 85,264,800 (Zunahme 59,400), Noten. 


734, Amerikaner 77 Ul. Beft auf die Nachricht des „Memorial diplomatique“. „Paris, 15. Oktober, Nachm. [Bankausweis.] Baarvorrath 1,229,306, 1633 

Bus a N 5 2 Uhr 30 Minuten. Theilweiſe höher, aber unbelebt. Portefeuille 462,632,604 (Zunahme 16,616,841), Vorſchüſſe 0 ö 
Schlußkurſt. Hamburger Staats- Pramienanleihe 861. Nationalanleihe 54 Oeſtreichiſche Kreditaktien 914. Jumlauf 1.262, 417,700 (Zunahme 16,508,500), Guthaben des Staatsſchazes 184,534,904 (Zunahme 3,339,787), lau- 
Deſtreich. 1860er Looſe 724. Staatsbahn 5604. Lombarden 401. Italieniſche Rente 513. Vereinsbank 1114. fende Rechnungen der Privaten 386,136,975 (Abnahme 21,388,477) Fres. ö 
r Fol Ca TREE ET Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 
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